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Die: Expedition iſt auf der Herreuſtraße Nr. 20, 8 


Sonnabend den 5. December 


... 


Inland. 


Berlin, 2. Decbr. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben dem Advokaten bei der Cour royale in Paris, 
Porcher de Lafontaine, den Rothen Adler⸗Orden drit⸗ 
ter Klaſſe zu verleihen geruht. — Se. Majeftät der 
König haben den vormaligen Königl. Großberzoglich Lu⸗ 
rimburgiſchen Geheimen Rath und Chef des geſammten 
Civildlenſtes im Großherzogthum Luxemburg, Haſſen⸗ 
pflug, zum Geheimen Ober⸗Tridunals⸗Rath und vor⸗ 
tragenden Rath im Geheimen Ober⸗Tribunol Allerhöchſt 
zu ernennen geruht. — Des Königs Majeſtät baten 
den Landgerichts⸗Rath Merrem zum ſtändigen Kam: 
mersPräftdenten bei dem Landgerichte zu Elberfeid zu 
ernennen geruht. — Se. Majeftät der König haben den 
Beſitzern der zu Königsberg in Pr. unter der Firma: 
Pomatty und Comp. beſtehenden Konditorei Gebrüdern 
Johann und Pomatty, das Prädikat als Hof⸗Kon⸗ 
ditoren zu verleihen gerubt. 


Den Bankiers, G. M. und C. D. Oppenfeldt 
bierſelbſt iſt unter dem 28. November 1840 ein Pa: 
tent 1) auf eine bel der gebräuchlichen Wollſtrelch⸗Ma⸗ 
ſchine angebrachte Vorrichtung Behufs der Herſtellung 
zum Filzen beſtimmter Waaren von beliebiger Länge und 
Dicke. fo wie 2) auf eine Walzen⸗Vorfilz Maſchine und 


anderem Thierhaar, Seide u. ſ. w., wie dleſe Apparate 


in der durch Zeichnungen nachgewieſenen Zuſammen⸗ 
fegung für neu und eigentbümlich erachtet worden find, 
für den Zeitraum von Acht Jahren, von jenem Tage 
an gerechnet, und für den Umfang der Monarchie er⸗ 
theilt worden. — Dem Fabrikanten George Army: 
tage hierſelbſt iſt unter dem 28. November 1840 ein 
Patent auf mehre Abänderungen des Kollir⸗Strumpf⸗ 
ſtuhls, ſo weit ſolche nach den vorgelegten Zeichnungen 
und der Beſchrelbung für neu und eigenthümlich erach⸗ 
tet worden, für den Zeitraum von Sechs Jahren, von 
jenem Tage an gerechnet und den Umfang der Mo⸗ 
narchie, erthellt worden. a 


Obwobl glückllcher Weſſe die Aus ſichten auf Krieg 
immer ſchwächer werden, ſo wird doch fortgeſetzt in al⸗ 
len Zeughäuſern rüſtig gearbeltet, um mancherlei 
Verbefferungen ſchnell auszuführen. Namentlich iſt die 
vollſtändige Bewaffnung des Heeres mit Percuſ⸗ 
ſtons⸗Gewehren die Hauptaufgabe, welche bis zum Früh⸗ 
jahr vollſtändig beendet fein fol. — Die ungeheuren 
Vorräthe von Waffen in den großen Zeughaͤuſern des 
Staates werden freilich noch längerer Zeit bedürfen, was 
die Armee mit Reſerven und Landwehren jedoch bedarf, 
wird bis zum Frühjahr ſicher beſchafft fein. Der Ar⸗ 
tillerie wird eine befondere Sorgfalt gewidmet. Seit 
mehreren Monaten werden unausgeſetzt Verſuche von 
einer beſandern Prüfungs⸗Commiſſton über Erleichterun⸗ 
gen der Geſchütze gemacht, welche ſowohl das Rohr wie 
die Lafettirung der Feldartillerie betreffen. Es hat ſich 

ausgeſtellt daß die Metall ſtärke, wie Eiſenbeſchlag 

d Achſen, unnügermeife fo maſſiv ſind, daß die Be⸗ 

8 9 von 6 Pferden zuweilen nicht ausreicht, und 
w . 

die bite Bewegung dieſer ichtigſten und entſchelden⸗ 
10 ler neueren Kriege ungemein erſchwert wird. 
u find ſchnelle Aenderungen möthig. Ueberdieß 


' ölfpfünder einführen, und 
damit die reitende —.— een endlich find viele 
Verſuche mit Sete ranaten gema cht worden, die in 
kein 5 eigen: ne ſchreckliche Rollt übernehmen 

f weite Entfernen Fllntenkugeln gefüllt und bis 

Ni die blutigen Zerftör aus Kanonen gefhofien, en 
„ wel r in 

Nähe mitteiſt artec ae ene, 1 8h 

Diſtanzen einführen. Die Wi — ar 

denn wenn auch nicht, wie es in . ‚find furchtbar; 
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Ztg. jüngf fand, die großen Bomben“ a 2 


14,000 Flintenkugeln geladen find, fondern bier offenbar 


— — 


eine Null zu viel ſteht, fo find wenige treffende und 


zur rechten Zeit zerſpringende Kugeln doch hinreſchend, 
ganze Regimenter niederzuwerfen, ehe dieſe zum Gebrauch 
ihrer Waffen gelangen können. Das Maximum der 
Kriegsgräuel wird aber vſelleicht das Gute haben, den 
Ktleg bald minder blutig zu machen. Wenn einer zahl⸗ 
teſchen und zerſtörenden Artillerſe die Entfheldung Über 
laſſen wird, werden die Woffenkämpfe ſich auflöſen müſ⸗ 
ſen, und um den furchtbaren Wirkungen zu entgehen, 
die Schlachten Tirailleurgefechte werden. (Mannb. J.) 

Der bedeutſame, denkwürdige Tag, der das 200jäp- 
rige Jubiläum des Regierungs⸗Antritls des großen Kur⸗ 
fürſten bezeichnete, wurde von dem Verein für die 
Geſchichte der Mark Brandenburg durch eine öffentliche 
Sigung, der eine gemeinfame Abendtafel folgte, im Ja⸗ 
gorſchen Saale feſtlich begangen. Gegen 200 Perſonen 
hatten ſich zu dieſer Feier verſammelt. 

Poſen, 20. Nopbr. Die Pofener Bibel⸗ Gefell- 
ſchaft beging am Sonntage, den Ifen d. M., Mor: 
gens 10 Uhr, ihre drelundzwanzigſte Stiftungs⸗Feler in 
der Königlichen Garniſon⸗ Kirche bierſelbſt. Der Divi- 
ſions⸗Prediger Nieſe hielt die Feſt⸗Predigt. Am Schluſſe 
des Gottesdienſtes wurden 65 Bibeln an arme fleißige 
Schüler und Schülerinnen der Lädtiſchen Elementar⸗ 


e Ber de See e Sheer. 
3 Bibeln Neue Teſtam. andere Thelle der 


heil. Schrift. 
958 1377 58 ST 
Angeſchafft 698 674 73 
Summa 1656 1051 131 
Ausgereſcht 
find 188% 941 759 81 
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Bleibt Be⸗ 
ſtand pro 
184% 715 1292 50 

Die Geſellſchaft verbreitete nach den Sprachen und 
Konfeffionen: an evangeliſche Chriſten: 1212 Deut: 
ſche, 329 Polniſche, 95 Böhmiſche, 3 Franzöſiſche, 4 
Italläniſche und 2 Engliſche, und an Römiſch⸗katho⸗ 
iſche Chriſten: 65 Deutſche, 56 Polniſche und 15 
Grlechiſch⸗Lateiniſche Exemplare. Während des 23jäh: 
rigen Beſtehens der Geſellſchaft hat dieſelbe 18,274 
Bideln und 36,675 Teſtamente und Pfalter, überhaupt 
54,849 Exemplare, ausgereicht; ein großer Thell der 
vorlährigen Ausgabe erfolgte an Arme umſonſt, und ein 
noch größerer an Unbemittelte zu einem ſehr geringen 
Prelſe. Die Jahres ⸗ Einnahme betrug 1318 Reir. 6 
Sgr., die Ausgabe 1161 Rei. 7 Sgr. 4 Pf. 


Deut ſchland. 


Karlsruhe 27. Novbr. Nach dem heutigen 
Großherzogl. Staats: und Regierung ssblatte 
wird die auf 2000 Mann feſtgeſetzte Rekrutenquote um 
Eintaufend einhundert und fünf und dreſßig Mann, 
welche von dem Kriegs⸗Miniſterlum nach Bedürfniß 
einzuberufen find, erhöht. i g 

Hannover, 29. Nov. In die i 
ſämmtliche Regiminalbehörden und 8 
kanntmachung des Minifterii des Innern erlaſſen wor⸗ 
den, nach welcher der Herzog Karl von Braun⸗ 
ſchweig beabſichtigen ſoll, ſich durch Gewalt der 
Waffen wieder in den Beſitz ſeines Landes zu fegen; 
er kaufe zu dieſem Behufe Waffen, Munition u. dgl. 
m., und ſei es Plan, entweder bereits im Dezember 
oder doch fpäteftens im Januar feine. Unternehmung 
auszuführen. Sämmtlichen Obrigkelten und Pollzeibe⸗ 
hörden wird die ſchärfſte Wachſamkeſt auf Alles, was 
auf eine ſolche Unternehmung Bezug haben könnte, zur 
Pflicht gemacht. Diefe Maßregeln ſollen auf Requſſt⸗ 
tion der Herzogl. Braunſchweigſſchen Regierung getrof⸗ 
fen fein. Faſt ſollte man glauben, «8 fei hier irgend 
eine Myſtſfikaton mit eingetreten, wenn man nicht auf 


der andern Seite ſich von dem excentriſchen Charakter 
des Herzogs Karl dergleichen Unternehmungen ſehr wohl 
verſehen könnte. In dieſem Falle iſt er ſelbſt aber ohne 
Zwelfel nur von Abeuteurern irre geleitet worden, die 
ihn, wie früher ſchon einmal, zu ſolchen Unternehmun⸗ 
gen verführen, um ihm Geld abzulocken, an welchem 
er bekanntlich eben keinen Mangel leſdet, da man dle 
Schätze, welche Herzog Karl bei feiner Flucht mitge⸗ 
nommen, wenn auch vielleicht etwas übertrieben, auf 
nicht weniger als 20 Millſonen Thaler taxlrt. Frei⸗ 
lich haben ihm feine verfchiebenen Unternehmungen zur 
Wledergewinnung ſeines Thrones bereits ein ſchönes 
Sümmchen gekoſtet! — Bekanntlich haben die Cor⸗ 
porationen auch in neueſter Zeit nicht nachgelaſſen, 
den Bundestag mit Beſchwerden und Proteften ge⸗ 
gen die neue Verfaſſung anzugehen, trotzdem, daß die 
Erfolgloſigkeit dieſer Schritte auf der Hand lag, da es 
doch klar war, daß der Bundestag, der nicht eingeſchrit⸗ 
ten war, da noch res integra war, jetzt, wo eine neue 
Verfaſſung beſteht, gewiß nicht einfchreiten werde. Die 
Bundes⸗Verſammlung hat denn unterm 19ten d. M. 
dim jetzigen Mandatar der Corporationen einen Beſchluß 
eröffnet, wonach die von demſelben überreichten Einga⸗ 
ben in der Hannoverſchen Verfaſſungs⸗ Angelegenheit ad 
acta gelegt ſind, die Corporatlonen aber auf den Be⸗ 
ches vom 6. Sept. 1838 (nicht 6. S. pi. 1839) v.w 
wieſen werden, nach werchem der Bundestag eine Legi⸗ 
timation einzelner Gorporationen zur Beſchwerdeführung 
in Verfaſſungs⸗Angelegenheiten nicht anerkennen könne. 


(pz. 3. 
Kaſſel, 29. Nov. Die Gemahlin Eb dd 
des Kurprinzen und Mitregenten, Frau Gräfin 
von Schaumburg Erlaucht, ift heute Morgen von 
einem geſunden Grafen glücklich entbunden worden. 
Rußland. 

Die Augsburger Allg. Ztg. berichtet, daß Ruß⸗ 
land ſich in den Verhandlungen üder den Sundzoll, 
deſſen Abſchaffung oder mindeſtens Ermäß gung bekannt⸗ 
lich von allen ferfaprenden Nationen, vorzugswelſe aber 
von England, Schweden und Preußen gefodert wird, 
zu Gunſten Dänemarks erklärt habe. f 

Großbritannien. 
London, 27. Novbr. Ihre Majeſtät und die 
junge Kronprinzeſſin erfreuen ſich, den ausgegebe⸗ 
nen Bülletins zufolge, fortwährend des vollkommenſten 
Wohlſeine. — Graf Stroganoff iſt von der ruſſi⸗ 
ſchen Botſchaft mit Depiſchen für den Grafen Pah⸗ 
len nach Paris abgegangen; auch der Sekretalr des 
Herrn von Brunnow reifte mit Dipeſchen für den 
Ruſſiſchen Geſandten im Haag ab. 8 ! 

Der Morning Herald theile ein aus London vom 
14. November datirtes Memorandum der Lon⸗ 
doner Konferenz mit, welches den Gang andeutet, 
den die vier Mächte Mehmed Ali freigelaſſen haben, 
um ſich mit dem Sultan zu verföhnen. Dieſes Do: 
kument bezieht ſich auf dle Inſtrukt on Lord Ponſonbp's 
vom 15. Oktoder, des Inhalts, daß, nach gehaltener 
Berathung der Abgeſandten der vier Mächte zu Lon⸗ 
don, man es für rathſam erachtet habe, daß die Reptä⸗ 
ſentanten der vier Mächte zu Konſtantinopel für er⸗ 
mächtigt erklärt würden, der Pforte vorzuflellen, wie die 
vier Mächte, in Uebereinftinmung mit den Stipulatjo⸗ 
nen der dem Traktat vom 15. Juli hinzugefügten Se⸗ 
parat⸗Akte, glaubten, der Regierung Sr. Hoheit 
zangelegentlichſt nicht nur die Wiedetüdertra⸗ 
gung der Funktlonen eines Paſcha's dad 
Egppten an Mehmed Ali, fondern zugleich 
die Wie dere inſetzung deſſelben in dieſes Pa: 
fbalit nach den durch die Convention vom 
15. Juli feſtgeſteliten Bedingungen anras 
then zu müffen, vorausgeſetzt, daß ſich der 
ſelbe vollſtändig unterwerfe, die Flotte her⸗ 
ausgebe, und feine Truppen aus ganz Syrien, 
aus Adana, Kan dien, Arabien und den heilt⸗ 
gen Städten zurückziehe, wobei ſich wohl ver⸗ 


wir 


a 


ſtehe, daß der erbliche Titel zurückgenommen neuerdings trennen zu wolln. Man muß das Reſul⸗ engen Allſanz war man uns wohl eine Erklärung ſchul⸗ 
werden könne, wenn Mehmed Ali oder fein tat der Vorſchlaͤge abwarten, welche Sami Bei nach dig. Wenn dieſe Erklärung ſtattgefunden hätte, fo 
Nachfolger die erwähnten Bedingungen ver⸗ Konſtantinopel überbringt, bevor man in London einen | würde England nicht gewagt haben, uns zu ſagen, daß 
letzten. Der Nutzen einer ſolchen an den Sultan zu Traktat abſchlleßt.““ Der Beweis dafür, daß in die⸗ wir uns getäuſcht hätten; aber nen, man wollte den 
„ eitenden Vorſtellung, heißt es nun in dem Memoran- fee Abſicht nichts Außerordentliches lag, if, daß Herr Traktat untetzeſchnen und man hat es uns verheimlicht, 
dum, ſei von den vier Höfen anerkannt worden, jedoch] Guizot bei Erörterung dieſet Frage dem Lord Palmer⸗ um dem Admiral Stopford Befehle geben zu können. 
ſel das Wiener Kabinet der Meinung geweſen, daß ſton und allen Bevollmächtigten ſagte: „„Aber wie? Ich ſchrieb damals dem Herten Gulzot, daß durch einen 
jener Rath der vier Mächte an den Divan erſt dann Sie wollen in einem Augenblicke, wo die bei⸗ glücklichen Umſtand der Telegraph die Flotte des Pa⸗ 
ertheilt werden folle, wenn Mehmed All die Gnade fels | den Parteim ſich zu nähern und zu verſtändſ⸗ chars gerettet habe. Lord Stopford erhielt plötzlich den 
nes Souperains angerufen und ſich den Eatſcheidungen gen ſcheinen, ſich zwiſchen fie werfen, und fie daran vers | Befehl, die Neapolitaniſchen Gewäſſer zu verlaſſen, de⸗ 
St. Hoheit unterworfen hätte. Dieſer Anſicht, die nut hindern.“ Herr Guizot brauchte dieſe Ausdrücke, und vor die Angelegenheit mit jenem Lande beendigt war. 
die Achtung der kontrahirenden Mächte für die Sou⸗ er wäre ſtrafbar geweſen, wenn er ſie nicht gebraucht] Dies veranlaßt mich, einige Worte über die Neapollta⸗ 
verainetät und Unabhängigkeit des Sultans berhätige, | hatte. Alſo Here Gulzot fand dle Polit k, die ich ver⸗ niſche Sache zu ſagen. Ich mußte um ſo mehr glau⸗ 
ſeien die andern Mächte beigetreten. Da man nun fo folgte, ganz natürlich; er ſchloß ſich derſelben an und den, daß man die Alllanz mit Frankreich nicht auf 
ſehr, wle möglich, den Augenblick zu beſchleunigen | er behauptete ſie in London auf eben erwahnte Weiſe. dieſe Weiſe brechen würde, als damals jede meiner De⸗ 
wünſche, fo hätten die vier großen Mächte es für an⸗ Ich will wohl glauben, daß die vier Mächte, welche 
gemeſſen erachtet, ohne Aufſchub Mehmed Ali den ihm | Luft hatten, den Streit ſelbſt auszugleichen, einigen Arg⸗ 
noch offenen Weg anzuzeigen, auf daß er in Gnaden wohn und einiges Mißvergnügen darüber empfanden, 
von feinem Herrn aufgenommen werde und die Mie- daß die beiden Parteien ſich einander zu nähern ſchlenen. 
dereinſetzung in das Paſchalik von Egypten erhalte, un: | Aber konnten fie glauben, daß dies eine von uns ver⸗ 
geachtet der entſcheldenden Exelgniſſe, die ſich gegen ihn anlaßte Combimotſon ſel? Nein, auf dleſen Vorwand 
ausgeſprochen. In Folge deſſen ſei gemeinſchaftlich ver: | it man erſt fpäter gefallen. (Herr Gulzot: „Ich 
fügt worden, daß Admiral Stopford zu dem Ende vom hatte die Ehre, Ihnen ſchon am 11. Juli zu ſchreiben, 
deer Britiſchen Reglerung die nöthlgen Inſtruktſonen er: | daß man es glaubte.“) Ich nehme Ihre Unterbrechung 
halten ſolle, daß dleſe dann den Bevollmächtigten der an; ich hälte ſte ſchon früher und öfter gewünſcht; aber 
Höfe von Oeſterreſch, Preußen und Rußland zur In⸗ ich nehme ſie auch jetzt an. (Allgemeines Gelächter.) 
formatlon für ihre Kabmette mitgetheilt werden folten, | Mißtraute man in London, wle behauptet worden iſt, 
und daß auch der Tückſſche Botſchafter Schekſb Efendi den Rathſchlägen, welche wir dem Paſcha erteilten? 
eine Abſchrift von dieſem Memorandum, fo wie von | War wirklich jenes Mißtrauen vorhanden, welches Herr 
der ihm beigefügten Inſtruktlon empfangen ſolle. Gulzot auf einer anderen Rednerbühne dem Engliſchen⸗ 
Der Morning Poſt zufolge, melden Briefe aus Pa- Kabinet unterlegen wollte? Ich halte ein ſolches Miß⸗ 
ils, daß dort die Unterhandlungen wegen einer Heitath trauen für unmöglſch; ich bin überzeugt, daß, als Herr 
zwiſchen dem Prinzen von Aſturien, älteſtem Gulzot dem Engliſchen Kabinet verſicherte, daß wir keſ⸗ 
Sohne des Don Carlos, und der Königin Iſabella] nen Thell an den nach Konftantinopel gelangten Vor⸗ 
ſehr raſch vorſchreiten. „Man glaubt”, heißt es in ſchlägen hätten, er «8 auf eine Welſe fagte, daß man 
dem genannten Blatte, „daß Karl V. in dleſe Ueberein⸗ ihm glauben mußte. Wenn er es nicht in einem fol: 
kunft willigen und dann feine Päſſe nach Salzburg em: chen Tone gefagt hätte, fo würde er ſein Kabinet ver⸗ 
pfangen wird. Die Königin Chriſtine wird ſich, 
wie man ſagt, nächſtens nach Pau begeben. Sie wird 
ſich dann nahe an den Spaniſchen Grenzen befinden, 
um für jedwede Demonſtratlon in den Baskliſchen Pro⸗ 
vinzen betelt zu fein. Martinez de la Roſa und Zen 
Bermudez ſind das Herz und dle Seele dieſes pro⸗ 
rege Vergleſches zwiſchen den Moderados und Kar⸗ 
li in.“ 1 


gelegenheiten mit unſerer Vermittelung in Neapel ange⸗ 
füt war. Dort, m. H., hatte das Engliſche Kabinet 
einen ſchwachen, unbedeutenden König zu finden ges 
glaubt, den es leicht unterdrücken könnte, der ſich nicht 
widerſetzen würde. Der König von Neapel hat auf 
energifhe Weiſe Widerſtand gefeifter. Wiſſen Sle, was 
er antwortete? „„Wenn man mich zwingen will, 
Geld zu geben, fo werde ich es geben; wenn man mich 
aber zwingen will, zu erklaren, daß ich den Traktat ver⸗ 
letzt hätte, ſo bin ich zwar nur der König von Neapel, 
d. h. der König von 6 Millionen Seelen, aber ich werde 
Eagland die Spitze bieten, möge daraus entſtehen, was 
da wolle.“ (Beifall zur Linken, Gelächter zur Rechten.) 
M. H., das iſt nicht zu belachen, höchſtens nachzuah⸗ 
men. (Murren zur Nichten.) Es bedurfte der größten 
Anſtrengungen, um dieſen Streit beizulegen. Es ge⸗ 
lang mir, und man erthellte mir damals In Europa 
große Lobſprüche darüber. Am 8. Juli, glaube ich, 
kam die Schwefel⸗Angelegenhelt zu Ende. Man voll- 
zog das Konkluſum und einige Tage darauf unterzeich⸗ 
nete man den Traktat vom 15. Jull. Mußte ich nicht, 
mußte nicht jeder loyale und vernünftige Maan nach 
dem, was vorgefallen war, glauben, daß man unmögs 
lich ohne vorhergegangene Erklärung einen Traktat ohne 
Frankreich unterzeichnen würde? Als der Traktat unter⸗ 
zeichnet war, verſammelte ich meine Kollegen. Man 
klagt mich jetzt an, aber ich wollte, daß diejenigen, die 
es thun, die Gefühle kennten, die damals mein und 
meiner Kollegen Herz bewegten; ich wollte, daß ſie el⸗ 
nen Augenblick lang berufen wären, die Geſchſcke Ihres 
Landes zu wägen; fie würden ſehen, ob man in einer 
F dn en. e Br 
Monate oder ein Jahr länger behalten wird. Es Mt 
kein Lob, was ſch mir hier erthellen will; es iſt ein 


Lob für die menſchliche Natur; alle Welt würde gehan⸗ 


Frankreich einer Depeſche des Herrn Guizot vom 8. Mal: „„Im 


N a N Laufe der Unterredung ward der Name des Obersten 

Paris, 26. Nov. Nachſtehend geben wir den Schluß H Ew. Excel- 
der Rede des Herrn Thiers (vergl. vorgeſtr. Ztg.), wel⸗ ler 
che derſelbe in der Sitzung der Deputirtenkam⸗ 
mer vom 25. Nov. hielt: „So ſtanden die Dinge In 
Egypten, und Frankreich hatte ſelnerſelts nichts dazu bei- 
getragen, dleſe Stimmung bei dem Paſcha hervorzubrin⸗ 
gen, obgleich man in London und Paris dem Franzöſi⸗ 
ſchen Kabimet eine Geſchicklichkelt zufchrieb, die es nicht 
gehabt Hatte. Die Nachricht, daß der Paſcha die Flotte 
zurückgeben wolle, überraſchte mich; es war in dem Au⸗ 
genblicke, wo man davon ſprach, ihm Syrien auf Le⸗ 


ihr der Unterzeichnung des Traktats beigewohnt hat. et, 
ihr würdet daſſelbe empfunden haben; Keiner von uns 
würde an ſich, an feine perſönliche Stellung gedacht ha⸗ 
ben. Ich empfand dei jener Gelegenheſt, was man 
nicht zweimal im Leben empfinden kann, und was ich 
niemals vergeffen werde. Je mehr ich mich indep prüfte, 
je mede ich mich in mich ſelbſt verſenkte, um ſo 
entſchiedener fagte ich mit, daß, wenn Frankreich die⸗ 
ſesmal nachgeben würde, es feinen Rang in der Welt 
verlöre. Ich wußte wohl, daß vielleicht das Blut von 
zehn Generationen fließen würde, aber ich fagte mir 
wenn Frankreich jetzt nachglebt, ſo iſt es entehrt; wenn 
dieſe Monarchie, die wir mit unſeren Händen erhoben 
haben, nur dazu ans Licht getreten iſt, um mein Land 


achtete man gegen uns? Ich will es Ihnen ſagen, 
und ſch habe den Franzöſiſchen Botſchafter feiner 340 
bengzeit zu bewilligen. Was that ich? Das Einfachſte] davon in Kenntniß geſetzt. Ich hatte den Beweis in 
von der Welt. Ich ließ Herrn Eugen Perier rufen, Händen, daß man feit zwei Monaten ſich bemühte, 
denn ich fürchtete, daß es nur eine Liſt von dem Pa-] Syrien zu inſurgiren, und daß es gelungen war. Dies 
ſcha wäre, daß er, wie fonft oft, ſich für gemäßlgt aus: iſt der Beweggrund — ich berufe mich auf Herrn Gui⸗ 
geben und dann ſolche Bedingungen ſtellen würde, dle zot — der ſo plötzlich den Abſchluß des Traktats vom 
der Sultan nicht annehmen könnt. Ich ſagte zu Hen. 15. Jul herbelführte. Welches auch das Reſultat 
Perier, in Gegenwart des erſten Beamten des Mintſte⸗ | meiner Worte ſein möge, ich ſtrafe hiermit öffentlich, 
riums: „„Sie gehen heute Abend noch nach Alexan⸗“ und im Namen meines Landes, Jeden Lügen, welcher 
drien ab (es war 3 Uhr, und er reiſte um 6 uhr); Sie | behauptet, daß don unſerer Selte Umtriebe ſtattgefun⸗ 
werden dem Paſcha ſagen, daß, wenn er ſich erbietet, den, und daß wir nicht vollkommen redlich zu Werke 
die Flotte zurückzugeben, und fie nicht wirklich zurück⸗ gegangen wären. Ich will es beweiſen, und was nad: 
giebt, Europa ſehr erbittert gegen ihn fein werde, und folgt, habe ich noch niemals geſagt. Ich habe nicht 
daß alsbald ein Entſchluß in London gefaßt werden geſucht, die Gemuͤther zu erbittern, wie man es jetzt be⸗ 
durfte, der höchſt nachthellig für ihn fein würde; und hauptet. Man möchte jetzt die fehr ehrenvollen Geſin⸗ 
da er. fi einmal dem Sultan genähert habe, fo möge nungen leugnen, die man im Monat Juli empfand; 
er ein Ende machen.“ Ich fügte hinzu, daß er dem man möchte fie leugnen und fagen, nur Herr Thlers 
Paſcha rathen möge, Syrien auf Lebenszeit anzunehmen; ſei an jener Auftegung Schuld gewefn. Nein, m. H., 
wenn er dieſe, meiner Anſicht nach, gemäßigte Bedin⸗ alle Well hat es empfunden, was Verletzendes und Be⸗ 
gung zurückweiſe, fo könnten wir ſeiner ungemeſſenen leldigendes füt Frankreſch in dem gegen uns beobachte⸗ 
Anſprüͤche halber, unſere Allianz mit England nicht bre⸗ ten Benehmen lag. Wollen Sie wiſſen, warum man 
chen. Dies waren die Rathſchläge, die ſch dem Paſcha | bie Unterzeichnung des Traktats fo beeilte? Well man 
durch Herrn Perier erthellen ließ. Als die Nachricht in der Inſurrectlon von Syrlen ein Mittel fand, wel⸗ 
von dem Anerbieten Mehmed Ali's, die Flotte zutlückge⸗ ches ſich noch nicht dargeboten hatte. Und wiſſen Sie, 
den zu wollen, nach London gelangte, bildete wan ſich warum man uns ein Gehelmniß daraus machte? Well 
dafelbft ein, daß dies any Anftiften Frankreſchs geſche⸗] man, bevor Frankreich davon unterrichtet ward, Zeit ha⸗ 
hen fol, um ein direktes Arrangement zu bewerkſtellſgen. ben wollte, dem Admiral Stopford den Befehl zu erthei⸗ 
Man hat feitdem hierin den wahrhaften Grund fehen | len, die Türk iſche Flotte zu nehmen und die Egyptiſche 
wollen, weshalb der Traktat vom 15. Juli unterzeichnet Flotte aufzuhalten. Man hat das Wort Betrügerei 
worden wäre. Soll ich darüber mit vollkommener Frei⸗ ausgeſprochen wohlan! ich nehme es an. Ja, nach 
müchigkeit zu Ihnen ſprechen? (Biete Stimmen: zehnjähriger Allianz war jenes Benehmen, in Bezug 
„Ja Ja) Ich glaube, daß jener Beweggrund auf auf ung, eine unwürdige Betrügerel (lebhafter Beifall 
eine ſeltſame Weiſe übertrieben worden If; ich bin über⸗ zur Linken), und ich klage hier nicht England an, denn 
zeugt, daß dies nicht der eigentliche Grund zum Abſchluß in England haben wit Sympathieen gefunden; aber ob: 
des is war. Zuvörderſt liegt der Beweis dafür, wohl man den Lord Palmerſton darüber tadelte, daß er 
daß ich mie der Sendung des Herrn Eugen Periee nichts die Allianz mit Frankreich gebrochen habe, ſo hat man 
bezweckte, was ich Härte verhelmlichen wollen, ſchon darin, ihn doch aus einem patrſotiſchen Gefüht unterftügt. 
daß ich am 5. Jull dem Herrn Guizot ſchrieb: „Die: Einen Mann in dem Engliſchen Kabinette kann ich lo⸗ fung an. r K 
ſer neue Zuſtand der Dinge, das Anerbieten wegen Her⸗ | ben, denn er iſt todt; hat ſich nicht geſcheut, Kae Hergoge don Bra Onig wünſchte ſich zuvor mit dem 
ausgabe der Flotte, muß die in London verſammelten] Sache zu vertheldigen und uns Recht zu geben, es mn Meinung bin glie zu beſprechen; dieſer gab feine 
Bevollmächtigten verhindern, undetzüglſch einen Traktat der ehrenwerthe Lord Holland. Ich klage e; er das Munster ab, daß es höchſt gefährlich fein würde, 
abzuſchließen; denn in dem Augenblicke, wo die beiden einzigen Mann an, und dies ift Lord A einer ein Berge] um jetzt aufzulöſen, und demzufolge fand 
Parteien ſich nähern, würde es unvernünftig ſein, fie hat Frankreich beleidigt, denn nach zeh a ch ſtatt, wonach die Note vom 8, Oktober 


nern nie mehr entgegentreten, die uns ohnehin anklagen, 
Frankreſch ernledrigt zu baden; was könnte ich jenen 
Feinden, die Sie wohl kennen, antworten, wenn fie mir 
fagten, daß die Jul⸗Regierung dle größte Demüthigung 
des Landes zugegeben habe?“ — Herr Thlers ſebte 
darauf, wie er ſchon in den Büreaus gethan hatte, den 
Plan auseinander, den das Kabinet nunmehr dem Kö⸗ 
nige vorlegte, und ſagte, er glaube noch jetzt, daß, wenn 
Frankreich im Frühjahr vollkommen gerüſtet geweſen 
wäre, die Mächte eine Modifikation des Traktats dem 
allgemeinen Kriege vorgezogen haben würden „Wiſſen 
Sie, m. H.“, ſagte er, „worln meine Schwäche be⸗ 
ſtanden hat? an zwelfelte daran, 5 Frankreichs 
Entſchlüſſe bis zu Ende burcgeführt werden würden. 
Meine Kollegen und ich emuwickeut le größte Thaͤtig⸗ 
keit, um zu überzeugen, daß a unſerem Entſchluffe 
ernſtlich gemeint ſel; aber ee zwelfelte man und 
glaubte, daß, wenn die SUN, & n aufs äufenfte ‚getries 
ben fein. würden, das Kab u om 1. März nicht mehr 
exiſtlren werde.“ in Den weiteren Verlauf 
der Unterhandlungen, le kam Hr. Thjers zu fols 
gender Stele, Gedanke uterredungen mit der Krone 

1 icht v n eingeflößt, daß vielleicht un⸗ 
ſere Aachen 2 Oki ihr gethellt würden. Ich be⸗ 
mid g 5 mit allen 855 Kollegen 
zam, m, da unſere Beſchlüſſe nicht 
genehmigt ar meine und meiner Salih Eni 


peſchen an Herrn Guizot nächſt den Orientaliſchen An⸗ 


delt haben, wie wir. 12ter Mai, 29ſter Oktober, wenn 


zu erniedrigen und zu ſchwächen, fo kann ich den Män⸗ 


— —— 
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u 


nung Aft allerdings nicht zu läugnen; 


mit einigen Veränderungen abgeſendet werden ſollte. 
Die Flotte, Mare nach Alexandrien zu ſegeln, ſollte kon⸗ 
derteirt, beſſer organtſirt und in den unmittelbaren Be⸗ 
reich des Telegraphen geſtellt werden, zu dem Ende nach 
den Hieriſchen Inſeln segeln, um zu verſchledenen Be⸗ 

mungen verwendet werden zu können, von denen 
einige hier nicht angeführt werden dürfen; dann 
ſolleen die Rüſtungen fortgeſetzt und die Kam⸗ 
mern zuſammen berufen werden. „Nachdem Herr 
Thiers die Unterbandlungen bis zum Eintritt des Ka⸗ 
binets vom 29. Oktober geführt hatte, wendete er ſich 
zur Thronrede. „Die Thronrede,“ ſagte er, „drückt 
die Hoffnung aus, daß man den Frleden erhalten werde. 
Sie hat nicht Alles geſagt, man iſt des Friedens ge⸗ 
wiß. (Tumultuariſche Aufregung und anhaltende Unter: 
brechung.) Ich bitte mich ruhig anzuhören, ich werde 
kurz fein. Ja, m. H., man iſt des Friedens gewiß. 
Man hat das Kabinet vom 1. März entlaſſen, weil es 
glaubte, daß in einem gewiſſen Falle Krieg geführt wer⸗ 
den müſſe; das Kabinet vom 29. Oktoder iſt gekom⸗ 
men, um dileſer Politik zu widerſprechen. (Unterbre⸗ 
chung.) Das Kabinet vom 29. Oktober iſt gekommen, 
um den Frieden, den gemifjen Frieden zu beſiegeln und 
ich habe einen großen Beweis dafür. Würde man es 
wohl bei der Ausrüſtng von 480,000 Mann bewenden 
laſſen, wenn man nicht die Abſicht hätte, ſich den Trak⸗ 
tat vom 15. Juli unbedingt gefallen zu laſſen? M. H., 
wir täuſchen Niemand; Europa weiß es: das ſoge⸗ 
nannte Friebens⸗Kabinet iſt dem fogenannten Kriege: 
Kabinett gefolgt. Dieſe Ruhe, der ihr euch rühmt, wißt 
ihr, woher fie kommt? Sie kommt daher, weil das 
Land ſehr wohl weiß, daß die Frage entſchieden if. 
Jedermann glaubt und weiß es, daß die Frage durch 
den Frſeden entſchieden iſt. Ich mochte mein Land nicht 
betrüben, aber ich muß Ihnen die Wahrheit ſagen: 
Wir Haben allen Einfluß im Mittelländiſchen Meere 
verloren. Und was noch ſchlimmer iſt, wir haben die 
Gelegenheit verloren, die Verträge don 1815 rückgän⸗ 
gig zu machen.“ (Beifall zur Linken; Verneinung im 
Centrum.) Dieſer Gedanke ward von Herrn Thlers 
unter Zuſtimmung von der linken, und Murren von 
der rechten Seite, noch ausführlicher durchgeführt. 
„Wenn Frankreich,“ ſo ſchloß er, „allen großen Fragen 
fremd bleiben will, fo hat es in feinem jetzigen Bench: 
men recht, wenn es nur ſein bedrohtes Gebiet 


ketten will, um die Sprache der Adreſſe zu reden 


(Eebhafte Zuſtimmung zur Linken, Reklamation im Cen⸗ 
wum. — Herr Dupin: „Das iſt eine Verfälſchung 
der Adreſſe, leſen Sie die ganze Phraſz.“) . . Wenn 
46, ſage ich, nur ſein bedrohtes Gebiet retten will, fo 

im. dem . € keine Ge- 


if in 1 en Benehmen vielleich 
fahr; wenn Fr ch aber Anſpruch darauf macht, ſich 
in die großen Europälſchen Fragen zu miſchen, fo muß 
«3 darauf auf lange Zeit verzichten; es muß entweder 
feine Energie feinen Ansprüchen anpaſſen, oder es muß 
feine Ansprüche mit feiner Energie in Einklang bringen.“ 
* Paris, 27. Nov. (Privatmitth.) Die Die: 
kuſſton über die Adreffe in der Deputitten⸗ 
Kammer wurde heute fortgeſetzt; heute wie geſtern 
haben zwel Redner dle ganze Sitzung ausgefüllt. Hrn. 
Thiers' Rede zerfällt in zwei Theile; in erſterer be: 
müßte er ſich durch Schlußfolgerungen die geftern 
von Hrn. Paſſy mitgetheilten diptomatiſchen 
Aktenſtücke fo zu deuten, daß ſie mit den Be: 
hauptungen feines Memorandums übereinftimmen, und 
die daraus gezogenen Schlüſſe des Hen. Paſſy zu be 
kämpfen. Im zweiten Theile erneuert er feine bereits 
vorgeſtern gegebenen Erläuterungen und Recht⸗ 
fertigung über die Politik des 1. März und 
über den Zwleſpalt, der ihm von dem gegenwärtigen 
Minifter des Aeußern (Gulzot) getrennt. Allein trotz 
der in der That geiſtreichen und mit vieler Gewandtheit 
entwickelten Interpretation, hat Hr. Thiers weder die 
von Hrn. Paffy dervorgehobenen Thatſachen, noch die 
daraus gezogenen Schlüſſe zerſtört. Wenn man den 
Vortrag mit Aufmerkſarnkeſt geleſen und ihn des eed⸗ 
neriſchen Schmuckes entblößt, ſo bleibt nach wie vor 
feſt fiehen: daß das Kabinet vom 12. Mal feinen Nach⸗ 
folgern eine vollſtändig freie Bahn überliefert, daß die: 
ſes Kabinet das Prinzip der Vernichtung des ausſchlleß⸗ 
lichen Protectorats Rußlands im Ortent als die einzige 
Date zuerſt aufgestellt, und, wie die übrigen Mäckte, 
anzunehmen gewußt hat; daß die Gediletsfrage ziwifchen 
dem Paſcha und det Pforte eine untergeordnete war 
Pag keiner der don dieſem Kabinıt gemachten Vorſchläge 
Bag den Yankee als ein Ultimatum hingeſtellt wurde. 
ner der Gedanke, in die Dardanellen einzudrin⸗ 


gen, von Frank von England ausging, 
doß es England teich und nicht die Gegenwart 


Rußlands lend war, welches anfangs 
er Wige 'PBenommen, hingegen b > 
in Konstantinopel Folgen der Gegenwart ap 
franzöſiſchen Kablnets und durch die Vorſtellung gs 
Nicht glecklicher in der end zur Befinnung kam. 
Paſſp, durch Documente un ämpfung der von Hrn. 
Thatſachen und Schlüſſe, unn sten hervorgehobenen 
Rechtfertigung ſeiner Politik. at Hr. Thiers in der 
wat diesmal, daß die Sympathie n Haupt⸗ Argument 
Pa cha waren Di 1 ymp thieen Frankreichs für den 
f n. Dieſes Factum der end Die- 
allein noch nie 


— — — — — — 


hat man dle Morime aufgeſtellt, daß bie öffentliche Mei „Dulden wir nicht, daß Flankrelch eenkebrigt 
nung die herrſchende, flatt der leitenden Idee einer Pos | werde!” Es herrſchte große Bewegung in der Kam⸗ 


litik ſein müſſe, ſonderlich dann, wenn ihre abſolute 
Anwendung durch äußere oder innere Colllſion unmög⸗ 
lich wird. — Mit größerem Erfolg hat Hr. Thiers die 
Behauptungen des Hen. Guhot bekämpft, wornach die⸗ 
fer geſtern zu beweifen ſich bemühte, daß er den Ab⸗ 
ſchluß eines Vertrags zu Vieren mit Beſtümmtheit vor⸗ 
ausgeſehen, dagegen gewarnt und eine beſtimmte Mei⸗ 
nung über eine den Umſtänden entſprechende und noth⸗ 
wendig gewordene Politik ausgeſplochen. In dieſer 
Epſſode feines Vortrags hat er mehr oder minder Er⸗ 
folg gegen Hm, Guizot gehabt. — Im letzteren Theil 
ſeiner Rede brauchte Hr. Thiers die gewöhnliche Taktik, 
wenn er nicht mehr Minifter iſt — er appellixte: an 
das Nationalgefühl, feine Politik iſt die einzig patrio⸗ 
tiſche; er tadelt, wie geſtern, nur mit größerer Heftig⸗ 
keit, das zehnjährige Spſtem nach Außen, fo vielen An⸗ 
theil er auch daran nahm. — Auf dieſen Theil feines 
Vortrags antwortete ihm Hr. Villemain, Minifter 
des öffentlichen Unterrichts. Dieſer wies die Gefahren 
einer ſolchen Politik nach und hob die Inconſequenz 
des vorigen Redners hervor, ein Spſtem zu tadeln, das 
durch deſſen eigene Unterſtützung begründet und nun 
ausgeführt würde er zeigte Ferner die Unhaltbarkelt der 
Politik des 1. März in der orſentaliſchen Angelegenheit 
nach, die darin deſtand, im nächſten Frühling Mehmed 
Ali eine bewaffnete Unterſtützung zu leiſten, während 
dieſer jetzt ſchon ganz Syrlen verloren; mit gleichem 
Nachdruck zeigte er die Unhaltbarkelt, bei einer Bewaff⸗ 
nung von 939,000 Mann den Frleden aufrecht zu er⸗ 
halten und elne friedliche Unterhandlung mit Erfolg 
durchzuführen. — Dieſer Analyſe laſſen wir einen 
gedrängten Auszug der zwei langen Vorträge 
folgen. — Hr. Thlers: „Ich bedaure, daß man eine 
große National:Debatte zu einer perſönlichen Debatte 
macht. Ich will die Verantwottlichkelt, welche mir ob⸗ 
liegt, nicht Andern aufbürden. Alle Welt hat das Me⸗ 
morandum geleſen. Ich habe mich bemüht, meine Vor⸗ 
ganger nicht anzuklagen, muß jedoch elnige Angriffe auf 
dieſes diplomatiſche Aktenſtück zurückweiſen. Es gab 
eine Politik, welche Europa widerſtehen wollte und 
plötzlich aufgehalten wurde. Dieſe Politik will ich ver⸗ 
theidigen, und zugleich einige Aeuprrungen des Herrn 
Paſſy berichtigen. Wir find über den Grund der 
Dinge einig, aber wir ftellen die Thatſachen verſchieden 
dar. Frankreſch hatte zwei polltiſche Syſteme vor 
ſich, entweder ſich ganz genau mit England zu vers 
binden und mit dem ganzen übrigen Europa zu über: 
werfen, 0 Bez ale große Staaten zu vereinigen zu fu: 


chen. A 5 wurde n und 
als Belohnung daflie 2 e dem Gongreß 
ausgeſtoßen. (Eindruck). Das iſt die Wahrheit, 
und wir find in London nicht miß erſtanden worden. 
England fürchtete ſtets, die Ruſſen in Konſtantinopel 
zu ſehen? wir auch. Seit 1836 ſagte ich zu meinen 
Kollegen, daß man im mittelländiſchen Meere 2 Flol⸗ 
ten haben müſſe, um auf der einen Seite eine Defen⸗ 
ſiv⸗Stellung annehmen zu können, wenn auf der an⸗ 
dern offenſive Schritte geſchähen. Das Kabinet des 12. 
Mai wollte nicht ſo weit gehen, als England, man be 

forgte die ernſtlichſten Folgen. Man glaubte, die Rufe 

fen würdern ſich welgern, an dem beftimmten Tage Ron: 
ſtantinopel zu verlaſſen, und dann würde der europäifche 
Krieg ausbrechen. Sie ſehen, daß wenn Frankreich ge: 
wollt hätte, es England für Rußland hätte aufgeben 
konnen. Frankreich hot dies nicht gethan, und dafür 
verläßt man es. Wenn Frankreich gewollt hätte. 
fo hätte man den Krieg gehabt und dafür, daß 
daß es den Krieg nicht gewollt, hat man es mit Un: 
dank belohnt.“ Gegen den Schluß feiner Rede ſuchte 
Hr. Tylers zu beweſſen, daß Hr. Gutzot feine Pflicht 
als Botſchafter verletzt haben würde, wenn er mit dem 
Kabinet in ſeiner politſchen Meinung nicht übereingeftimmt 
hätte, Er hätte dies anzeigen müſſen. „Andere Bot: 
ſchafter“, fuhr der Redner fort, „mußten ſich in ſolchen 
Verbältniſſen von ihrem Miniſterium zu trennen. Hr. 
v. Reyneval ſtarb mit dem Begehren, daß Frankreich 
in Spanien interveniren ſollte, was die Regierung nicht 
wollte. (Bewegung. Hr. Thiers, mit lauter Stimme): 
Aber nein! Herr Guizot hat nicht anders gedacht, als 
wir; die Depeſchen beweiſen es! Man hat Ihnen, Hr. 
Gutzot, die Wahrheit verhehlt. England hat uns 
getäuſcht, den einen wie den andern!“ (Lebhafte 
Unterbrechung. Stimmen: Das ift wahr!) Hr. 
Toiers dankte der Linken und der Preſſe für die Un⸗ 
terſtützung, welche ſie ihm gewährte, wobel man fol⸗ 
gende merkwürdige Aeußerung von ihm vernahm: „Ich 
bin revolutſenärz ich verläugne a 
ſprung nicht: 


gemeine Bewegung.) 
mit der gegenwärtigen Kammer zu leben. 
nes Lachen.) Die Prärogative der Auflöſung war 
betnahe erſchöpft. Ich habe mich nicht über die Mehr: 
heit zu beklagen gehabt; die Kammer gewährte mir eine 
größere, als ein anderes Kabinet je 


mer. — Hr. Villemain: „Ich muß vor allem An⸗ 
dern einen Angriff zurückwelſen, gegen ein hochmüthiges 
Wort proteſtiren, das die Anmaßung hatte, uns unter 
dem Schein darzuſtellen, als wären wir gekommen, um 
ein Nothgeſchäft zu vollführen, vor dem Andere zurück⸗ 
ſchreckten. Allerdings find wir unter dem Streich el⸗ 
nes vollbrachten Erelgniſſes, dieſe Tage aber hat Hr. 
Thilers prophezeit, bevor er das Glück Frankreichs vers 
dorben (gatde) hatte. (Furchtbarer Ausbruch, 
Hr. Tü iers bewegt ſich unruhig auf feiner 
Bank; Hr. Arago und mehrere Mitglieder der 
Linken rufen: zur Ordnung) Der Mlniſter 
fährt unter dem größten Tumult fort: „Wir werden 
dem ehrenwerthen Hrn. Thiers ſagen, daß die Maßte⸗ 
geln der Mäßigung und Würde, die wir einſchlagen, 
die Sie ſelbſt meine Herrn (steigende Unruhe und Un⸗ 
terbrechung), dieſe Maßregeln werden in einem andern Licht 
erſcheinen, wenn man wiſſen wird, daß fie zu einer Zeit 
beſchloſſen worden, als die Gewalt in andern als in 
unſern Händen war. Hr. Villemain lieſt hier das von 
Hen. Thiers entworfene Projekt der Thron⸗ 
rede, woraus hervorgeht, daß er gerade eine ſolche Lage 
vorausſah, die er jetzt tadelte. Der Hr. Minifter be⸗ 
kämpfte hierauf mit Erfolg mehrere Behauptungen des 
Hen. Thiers, wieß die Inkonſequenz in feiner thätigen 
Politik, mit der des einfachen Deputirten nach; wird 
jedoch fortwährend unterbrochen. Nachdem er die äu⸗ 
ßere Politik des abgetretenen Kabinets bekämpft, führt 
et fort: „Auch wir werden Frankreich, welche Stel⸗ 
lung es einzunehmen hat, wir werden dieſer Bevöl⸗ 
kerung von 33 Millionen Menſchen, diefer Nation, des 
ren Freiheit nicht erobert wurde, um fie leichtſinnig zu 
opfern, werden ir fügen, welche Bedingungen an ihre 
Macht geknüpft ſind; wir werden ihr ſagen, daß die 
Entfaltung der Kräfte, ungeheurer Bewaffaungen nicht 
die Mittel ſind, auswärtigen Coalitionen zuvorzukom⸗ 
men, ſondern im Gegenthelle dieſe aufzuregen. Die Pflicht 
eines Miniſters iſt nicht zu ſagen : „Nach mir geſchehe, 
was da wolle.“ Hr. Villemain fährt unter fort⸗ 
währenden Unterbrechungen und Tumult fort, das re⸗ 
volutiondee Prinzip zu bekämpfen. — Dieſe Sitzung 
war während der Rede Villemains nicht minder 
ſtürmiſch, als die erſte während der Rede Gulzots. 
Die Linke hat ſich das Wort gegeben, die Miniſter nicht 
ſprechen zu laſſen. 

Herr Dupin ſoll nur durch eine hohe Perſon ver⸗ 
mocht worden ſein, ſeinen bereits fertigen Antrag an die 
Kammer, Hen. Thiers vor Gericht belangen zu 
dürfen, zurückzunehmen. Da ſoll er von dem Po⸗ 
lizei⸗Präfekten die Erlaubniß gebs haben, bei dem 
Ausgehen Waffen bei ſich zu führen. 

Heute waren alle Fonds ungewöhnlich ausgeboten 
ohne daß man einen beſtimmten Grund dafür anzugeben 
wußte. Die Zproc. Rente fiel von 80 . 50 auf 79. 66, 
obgleich man hätte glauben ſollen, daß der Inhalt der 
neueſten telegraphiſchen Depeſchen eine umgekehrte Wir⸗ 
kung hervorbringen werde. — Selbſt diejenigen Blätter, 
die am begeiſtertſten von der Wirkung ſprechen, die die 
Reden des Hrn. Thiers auf die Kammern hervorbrächten, 
und die das Talent des Hen. Guizot auf alle Weiſe 
herabzuwürdigen ſuchen, ſchmeicheln ſich doch nicht mit 
der Hoffnung, daß die Kammern gegen den Letzteren 
und für den Erſteren ſtimmen werden. Die Debatten, 
ſagen ſie, intereſſiren die Kammern und das Publikum 
als eine großartige Komödie, worin Miniſter und Ge⸗ 
fandte die Rollen übernommen hätten, und ſch mit 
Hintanſetzung aller politiſchen und diplomatiſchen Konve⸗ 
nienzen derbe Wahrheiten ſagten, aber das Reſultat werde 
daffelbe bleiben: eine Majorität für das jetzige 
Kabinet. hi Ih 

Straßburg, 26. Nov. Die Nachrichten, welche 
uns geſtern und heute aus Poris zukamen, nd durch⸗ 
aus nicht der Art, daß die Freunde des Friedens . 
Beruhigung aus denſelben ſchöpfen könnten. Die ſtür 
miſchen Auftritte in der Kammer beim Berleſen des 
Abdreſſe⸗Entwurfs, die Erwähnung Straßbucgs von el⸗ 
nem Mitglied der Linken — man ſagt allgemein von 
Odllon⸗Barrot — die Einnahme von St. Jean d Acte, 
das Alles bat die Hiefige Bevölkerung wieder aus dem 
ſcheindaren politiſchen Schlummer geweckt, in welche n fie 
felt acht Tagen eingewiegt war. Seit langer Zeit wa⸗ 
ren die Burtaux der Journale, fo wie die Kaffechäuſer 
und Leſekabinefte nicht fo von Ungeduldigen umlagert, 
wie heute, denn Alles barrte mit Spannung auf die 
neueſten Berichte. Es iſt in der That ſchwer vorherzu⸗ 
ſehen, wie die Aufregungen im Innern des Landes, ſo 


meinen Ur wie namentlich in den rheiniſchen Departementen, be⸗ 
2 nur die Empotkömmlinge ohne ſchwichtigt werden ſollen. () Nichts iſt bis heute a 
rötehſung verläugnen ihren Urſprung.““ (All- den Rüftungen eingeſtellt, Alles ſieht noch 
Ich ſah mich gezwungen, betelt aus, und es virgeht kein Tag, n 

(Allgemeli⸗ Verſtärkungen dahler 


panien. f a 


S 
Dem Engliſchen minifferielfen Globe wird au 


ehabt. Allein ih | Madrid vom 18. Oktober gefeprieben: „Obgleich das 


glaube, daß eine neue Kammer geeigneter geweſen wäre, Manlfeſt der Königin, welches Heren Martinez de la 


eine große ſpecielle Frage zu entſchelden.“ Herr Thlers 
ſchloß um AY, Uhr ſelne Rede mit dem Ausruf: 


) Die Allg. Augsb. 3, und ihr Straßburger Gorreſpon⸗ 
dent ſtehen 2 ihrem Blau en an Krieg ſehr ifoliek da. 


Rofa und ihrem Beichtvater zugeſchrieben wied, mit 
Kälte aufgenommen worden iſt, ſo fürchtet man doch, 
daß daran gearbeitet wird, die Königin wieder ans Ru⸗ 
ein Mitglied der 

einen geheimen 
Auch giebt ihre Reife 
aller Intriguen, dieſer 
Vor einigen Tagen war der 
Zudrang von Amtsbewerbern, die bel dem Miniſter Fer⸗ 
ter im auswärtigen Departement vorgelaſſen ſein woll⸗ 


der zu bringen, da man weiß, daß 
Megentſchaft — nicht Eſpartero — 
Briefwwechfel mit ihr unterhält. 
nach Paris, dem Brennpunkte 
Beſorgniß neue Nahrung. 


ten, fo groß, daß die Wache genöthigt war, fie mit dem 
Bojonet zurückzuweſſen. Laqutna, der letzte Karliſti⸗ 
ſche Anführer, welcher ſich in jenen Provinzen zu zel⸗ 


gen wagte, iſt gefangen und zum Tode verurtheilt, aber 


nicht hingerichtet worden, weil er wahnſinnig iſt.“ 
Niederlande. 


Amſterdam, 28. Novbr. Heute fand hier die 
feierliche Huldigung Sr. Majeſtät des Königs 
ſtatt. Um 8 Uhr Morgens kündigten eine Salve von 
101 Kanonenſchüſſen und das Geläute der Glocken die 
Feſtlichkeit des Tages an. Von dieſer Zeit ab waren der 

und der Platz vor dem Königl. Palaſt gedrängt 
voll von Menſchen. Die Neue Kirche war für die Cere⸗ 
monie der Huldigung und Eidesleiſtung beſtimmt und zu 
dieſem Behufe überaus feſtlich geſchmückt. Von dem Pa⸗ 
aſt zur Kirche führte ein mit grünem Tuche bekleideter, 
lerhöhter Weg. Um 12 uhr verließen die Mitglieder bei⸗ 
der Kammern der Generalſtaaten den Palaſt und begaben 
ſich nach der Kirche. Es folgten demnächſt die Minister 
und General⸗Directoren, die Departements⸗Chefs und 
die Miniſter des Staatsraths. um 12% Uhr begaben 
ſich Ihre Majeſtät die Königin, ſo wie die Prinzeſſinnen 
von Oranien, Friedrich und Sophie in ihren Staatswa⸗ 
gen nach der Kirche. Der Ruf: „Es lebe die Königin!“ 
ertönte von allen Seiten. Um 1 Uhr kündigte der Don⸗ 
ner der Kanonen an, daß Se. Majeſtät der König den 
Palaſt verlaſſen habe, um ſich nach der Kirche zu ver⸗ 
fügen. Das Glockenſpiel und ſämmtliche in den Stra⸗ 
ßen aufgeſtellte Muſik⸗Corps ſtimmten das Niederländi⸗ 
ſche Volkslied „Wilhelmus von Naſſau“ an. Der 
begeiſterte Jubelruf, der den König überall empfing, wollte 
gar nicht aufhören. Dem Könige voran gingen die 
Wappen⸗Herolde, die Kammerherren und die großen 
Hof⸗Chargen. Die Krone trug der Staats⸗Miniſter 
Graf von Schimmelpenninck; das Zepter der Staats⸗ 
Miniſter Graf van den Boſch; den Reichsapfel der Vice⸗ 
Admiral Gobius; das Grundgeſetz der Staats⸗Secretair 
Baron van Doorn; das Reichsſchwert der Staats ⸗Se⸗ 
cretair Baron van der Capellen und die Standare des 
Königreichs der General⸗Lieutenant von Boreel. Dieſen 
ſolgten der Prinz von Oranien, die Prinzen Alexander, 
Heinrich und Frtedrich. Der König ſelbſt ging unter 
einem von zwei Contre⸗Admiralen und zwei General⸗ 
Majors getragenen Thronhimmel. Eine Deputation der 
Generalſtaaten empfing den König an den Pforten der 
Kirche und geleitete Se. Majeſtät bis zum Throne. 
Nachdem ſich der König auf dem Throne niedergelaſſen, 
hielten Höchſtdieſelben folgende Anrede: „Edelmögende 
Herren! Der erwünſchte Tag iſt erſchienen, an welchem 
Ich Sie, als Vertreter des Niederländiſchen Volkes, be⸗ 
grüßen kann, um uns durch Eide gegenſeitig zu verbin⸗ 
den, daß wir durch vereinigte Willen und Kräfte die ge⸗ 
ſellſchaftlichen Bürgſchaften, die die Grundlage der Wohl⸗ 
fahrt des geliebten Vaterlandes ſein ſollen, aufrecht erhal⸗ 
ten werden. Wir ſind in der getreuen Hauptſtadt zuſam⸗ 
mengekommen, um den weiſen Vorſchriften des Grund⸗ 
geſetzes nachzukommen, in Gemäßheit deren der König 
bereits beim Antritte feiner Regierung ſich feinem Volke 
weihet. Ich bin bereit, vor dem Allmächtigen das 
heilige Gelübde abzulegen und Meine ſchöne Aufgabe zu 
übernehmen: das Grundgeſetz aufrecht zu erhalten, die 
Unabhängigkeit des Reiches zu vertheidigen, die Freiheit 
und die Rechte aller Meiner Unterthanen zu beſchirmen 
und die allgemeine Wohlfahrt zu befördern. Die von 
Ew. Edelmögenden, als Dolmetſchern Niederlands, ab⸗ 
zugebende Erklärung von Anhänglichkeit und Treue, fo 
wie von Ihrer guten Geſinnung, wird Meinem Herzen 
theuer ſein. Ich verlange keine andere Genugthuung, 
als die Liebe und Achtung eines rechtschaffenen, freien 
und glücklichen Volkes. — Wenn irgendwo, fo beſteht 
ie ; d Pflichten, eine erwünſchte 
hier Gleichheit der Rechte un 0 Gleichhei 
Uebereinſtimmung der edelſten Gefühle und leichheit der 
Zwecke und Intereſſen. — Möge dieſer feierliche Tag 
einen dauernden Eindruck zurücklaſſen und Zeuge ſein, 
wie Konig und Volk die Feſtſtellung ihres gene 
Verhältniſſes beſchwören. Möge dieſer Tag unter 5 
tes Segen der Vorbote ſein eines Zeit⸗Abſchnittes e 
Friedens und der Eintracht in unferem geliebten Vater: 
lande und möge der ausgezeichnete Charakter des Nieder⸗ 
ländiſchen Volkes ſich mehr und mehr entwickeln!? — 
Nach dieſer Anrede wurde vom Staats ⸗Secretair Baron 
van Doorn der vollſtändige Inhalt des Grundgeſetzes vor⸗ 
geleſen, worauf die Generalſtaaten ſich auf ihre Plätze 
niederließen. Der König erhob ſich nun vom Throne 
und legte mit unbedecktem Haupte ‚eo wie mit fefter 
Stimme den Eid auf das Grundgeſetz ab. Die Waffen⸗ 
Herolde ließen hierauf zuerſt den Ruf: „Es lebe der Kö⸗ 
nig!“ vernehmen, in welchen die ganze Verſammlung 
einſtimmte. Unter Trompetenſchall ertönte nun wieder 
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gungs⸗Denkmünzen unter das Volk. 
vorzutragen. 


welchem ſämmtliche Mitglieder der Generalſtaaten geladen 


Friedrich die Würde eines Feldmarſchalls erhalten. 


It alien. 

Rom, 20. Nov. 
Monaten traf geſtern der k. k. öſterreichlſche Botſchafter 
beim heil. Stuhl, Graf v. Lützow, bier auf feinen Po⸗ 
ſten wieder ein, wodurch wohl am beften das verbreitete 
Gerücht von der Verſetzung dieſes geachteten Diploma⸗ 
ten nach einem nordiſchen Hof widerlegt wird. — Der 
Biſchof von Viterbo, Monſignore Planettſ, iſt bier 
angelangt, und der Biſchof von Imola, Monſignore 
Maſtal Ferretti, wird täglich erwartet. Belde Prälaten 
haben durch den Cardinal ⸗Staatsſekretafr die formelle 
Mittheitung erhalten, daß fie im nächſt zu haltenden 
Conſiſtorlum vom heiligen Vater mit dem Purpur be 
kleidet würden. Außer ihnen wird diesmal kein ande⸗ 
rer Cardinal creirt. — Das Maaß des Unglücks der Fa⸗ 
mille Borgheſe ſcheint noch nicht voll zu fein: der 
junge Fürſt, vor drei Wochen noch einer der glücklich⸗ 
ſten Ehemänner, Vater von vier geſunden Kindern, ver⸗ 
lor in dieſer Zelt feine liebenswürdige Gattin und zwei 
Kinder, und geſtern gegen Abend ſchied der jüngſte und 
legte Sohn, der ihm aus dieſer Ehe übrig geblieben. 
Vielleicht noch nie hat ſich die allgemeine Theilnahme 
der Römer für eine Familie fo lebhaft ausgeſprochen, als 
bel dieſem Unglück: es iſt eine ganze Sammlung von 
Elegien, Trauerreden, Grabſchriften und Gedichten er: 
ſchienen. Die Mutter des Fürſten und ſeine Brüder 
find aus Frankreich eingetroffen; ob aber die Familte 
Shrewsbury ihre Relſe hlerher fortſetzen wird, wenn ih: 
nen die Trauerpoſt von dem Tode der Tochter zukommt, 
wird bezweifelt. — Die Sterblichkeit hat nun be⸗ 
deutend nachgelaſſen: man fpricht wohl nicht odne un⸗ 
bedrutende Uebertreibung von der enormen Zahl yon 6000 
Kindern. — Der Graf Victor⸗Zichy⸗Ferrarls iſt 
als Courier geſtern von hier nach Wien abgereiſt. — 
Der Beamte, welcher im vorigen Jahre die Poſt um 
79,000 Scudt veruntreute, ward zu zwanzigjähriger 
Kettenftrafe verurthellt und wurde auf die Galeeren von 
Ancona abgeführt. 8 (A. 3) 

Griechenland. 

Trleſt, 23. Novbr. Der Aufſtand in Primiti 
(Albanien) ward durch die Energie des Paſcha's von 
Janina unterdrückt. Die Zahl der Inſurgenten war 
bereits auf 2000 Mann ange wachſen, welche Miene 
machten, gegen Janina einen Handſtrelch zu verſuchen. 
Der Paſcha, der durch feine Kundſchafter von der be: 
vorſtehenden Gefahr unterrichtet worden war, raffte in 
der Schnelligkeit gegen 800 Mann zufammen, machte 
ſich gegen Peimitti auf den Weg und überraſchte dle 
Inſurgenten, die völlig geſchlagen und zerſtreut wurden. 
Man glaubte in Janina, daß die Juſarrektlon von 
Mehmed Ali erregt und durch bedeutende Summen 
unterſtützt, eine große Ausdehnung gewonnen haben 
würde. hätten nicht die Dinge in Sprien eine für den 
Vice⸗König fo traurige Wendung genommen. — Ihre 
Majeſtät die Königin von Griechenland ſoll in Bälde 
das Königreich verlaſſen wollen, um eine Relſe nach 
Deutſchland zu unternehmen, wie man behauptet, nach 
Ems, von deſſen Mineralquellen die Aerzte in Athen 
die lange gewünſchte Wirkung erwarten. (Nach Ems 
wird doch wohl Ihre Majeſlät nicht im Winter gehen 
wollen.) (Allg. Ztg.) 
Amerika. 

Rio: Janeiro, 21. Septbr. Am 15. d. Mes. 
iſt die diesjährige Seſſion der Kammern geſchloſ⸗ 
fen worden und man hat auch bil dleſer Gelegenheit 
mit Vergnügen bemerkt, daß der Kaifer bei Vorleſung 
der Rede einen Anſtand und eine Sicherheit des Be⸗ 
nehmens zeigte, die bei feiner großen Jugend auf das 
Angenehmſte überraſchten. — Die Verbaͤltenſſſe in Bue⸗ 
nos⸗Ayres nähern ſich, wie es ſcheint, einer Ent⸗ 
ſcheidung. Schon ſeit längerer Zelt beftanden Mißhel⸗ 
ligkelten zwiſchen Fructo Rivera, dem Präſidenten 
von Montevideo, und La valle, dem Anführer der aus: 
gewanderten Argentlner; es ſcheint, als wenn Fructo 
auch hier wieder fein längſt bekanntes Geſchſck in treu⸗ 
(ofen Intelguen gezeigt hätte. Lavalle wollte gegen Bue⸗ 
nos⸗Ayres eindringen, zögerte aber, die nördlichen Pro: 
vinzen zu verlaſſen, um dieſe nicht Roſa's Rache 2 
zu geben; er erwartete offenbar, daß Fructo Wee 
Uruguay gehen follte, um ihm in ber Dare le Ten, 
Provinzen abzulöfen; dieſer aber kam RE Truppen 
ſchloß ſich Lavalle kurz, ſchifſte ſich mit f 


das Niederländiſche Volkslied und 101 Kanonenſchüſſe, 
ſo wie das Geläute der Glocken kündigten auch dem außer⸗ 
halb der Kirche befindlichen Volke die Vollziehung der 
Ceremonie an. Die Wappen ⸗Herolde freuten ſowohl 
vor der Kirche als auf den öffentlichen Plätzen Huldi⸗ 
Inzwiſchen hatte 
der älteſte Prediger Amſterdams, Dr. Wolterbeck, die 
Kanzel beſtiegen, um eine kurze Predigt und ein Gebet 
Durch Abfingung eines Pfalms wurde die 
Feierlichkeit geſchloſſen. — Heute Mittag iſt im Königl. 
Palaſte ein großes Galla⸗Diner von 198 Couverts, zu 


ſind. Abends wird die Stadt erleuchtet ſein, und zwar, 
wie aus den getroffenen Anſtalten hervorgeht, ſo glänzend, 
wie man es lange nicht hier geſehen hat. — Hieſigen 
Blättern zufolge, wird Se. Königl. Hoheit der Prinz 


Nach einer Abweſenhelt von vier 


gefühlvolles und fo ächt 


ein und landete wenige Tagemärſche von der Hauptſtabt 
Buenos⸗Apres. Die Provinz Corrientes ward aber nun 
von Roſa's Generalen fo bedrängt, daß fie ſich von der 
Argentiniſchen Gonföderation ganz und gar trennte, und 
ſich unter den Schutz der orientalifhen Republik, unter 
die Protection von Fructo ſtellte. So hat dieſer, ohne 
Schwertſtreich, eine wichtige Provinz auf Koſten feines 
Allürten gewonnen, und ſchickt ſich nun an, ernſtlich 
gegen die jetzige Regierung von Buenos⸗Ayres zu han⸗ 
deln. — Roſas ſelbſt hat ſeine Hauptſtadt verlaſſen und 
iſt an der Spitze des Heeres gegen Lavalle marſchirt; 
in der Stadt iſt nur eine kleine Beſatzung geblieben; 
es beißt aber, der Franzöſiſche Admiral habe dem Eng⸗ 
liſchen Geſchäftsträger verſprochen, inzwiſchen keinen An: 
griff auf die Stadt zu machen!? Indeß muß Admiral 
Mackau mit bedeutenden Verſtärkungen und deſtimmten 
Inſtruktionen nächſtens eintreffen, fo daß von allen Sels 
ten zur Entſcheidung gedrängt wird. Schon das nächſte 
Packetboot kann wichtige Nachrichten bringen. 


Tokales und Provinzielles. 


Wohlthätiges. 
Ertrag der Armenkollekte am Todtenfeſte (22. Nov.) 


gegen die vorjäh⸗ 
rige Kollekte e) 


A. In den evang. Kirchen: ß & N 5 8 
1. Pfarrkirche St. Eliſabeth . 55 23 „— 9 5 6 
2. a St. Maria Magd. 45 1 „ 7 10 8 „ 
1 5 St. Bernhardin. 21 13 „+ „ 24 „ 
4. ® E. T. Jungfrauen 12 23 „+17, 
B. Hege 40 2 10 — 17 24 8 
6. Filialkirche St. Barbara 5 9 6 ＋. 1 20 6 
. St. Chriſtoß 10 „ „+ 8 16 
8. St. Salvator 7 91,90 
9. Kapellkirche Allerheiligen „ 
1 St. Trinitatis 2 „+ 18) 
11, im Armenhauſe 42 4 — 8 3 


B. In den kath. Kirchen: 


1, Kathedrale St. Joh. d. Tf. 8 11 7. 7 
2. Pfarrkirche zum h. Kreuz 1 20 0 + 7 7 2 
3. zu u. l. Fr. a. d. S. 2 21 6 ＋ „ 4 1 
4. 5 St. Matthias 8 18 6 ＋ 3 5 9 
5. 5 St. Vincentius. 423 3 . „ 3 3 
6. St. Adalbert 10 1 „ 1 114 9 
7. : St. Dorothea 423 8 ＋ 1 3 „ 
8. 2 St. Mauritius 3 „ 2+ 112 8 
er 2 St. a. 1 223 1 ＋ 7 8 77 
8 E St. Nikolaus 

RE Ger. ae 210 2 7 121 
13. Kloſterkirche St Sta 5% 54.1071 

5 2 + ra * „ „ er 
Nl. Tk. antes, „ „ 
Aa ER N N 
52 8 11 ＋ 7 20 11 
264 8 4 — 5 7 „ 

Theater. 


Die Familien Montechi und Capuleti x. 
von Bellini. Mad. Klara Stöckl⸗Helnefetter, 
Romeo. — Wir können nicht bergen, mit einem gewiſ⸗ 
ſem Vorurtheile in dieſe Vorſtellung gegangen zu fein, 
da wir trotz der ausgezeichneten Darſtellung der Norma 
gegen den Romeo der geehrten Künſtlerin einigen Zwel⸗ 
fel hegten. Mad. Stöckl⸗Heinefetter ließ auch in 
den erſten Akten wirklich etwas lau, und obgleich gro⸗ 
ßer Beifall nicht fehlte, gab er ſich doch nicht mit jener 
Nürmifhen Gewalt kund, welcher immer der ſicherſte 
und lohnendſte Beweis elner gelungenen Leiſtung blel⸗ 
ben wird. Zugleich wurde beſonders in den erſten bel⸗ 
den Akten der Mangel an Coloratur fühlbar, obgleich 
wiederum die außerordentliche Kraft ihrer Stimme be⸗ 
wundert wurde. In der Tlefe bemerkt man bel plötz⸗ 
lichen Uebergängen der Töne oft eine gewiſſe Rauhigkeit, 
welche jedoch wahrſcheinlich durch keine Kunſt beſeltlgt 
werden kann. In jeder Hinſicht ausgezeichnet, ja meis 
fterhaft war Mad. Stöckl⸗Helne fetter im letzten 
Acte, wo ſie auf die Zuſchauer eine Gewalt ausübte, 
wie ſich deren die Schröder⸗Devrlent nur rühmen 
kann. Ueberbaupt wird dieſe Künſtlerin in traglſchen 
Momenten ſtets den größten Effekt in da 
ihr Spiel ſtets von einer Würde und faſt möchte ich 
ſagen, Erhabenheit durchdrungen iſt, daß fie den gewal⸗ 
tigſten Eindruck auf die Zuſchauer nien 16 verfehlen. 
Neben Mad. Stöckl⸗Heinefetter berdlent mit dem 
größten Lode unfere Dir. Dickmaun (Giulietta) ges 
nannt zu werden. Die ungebeuchelte und wirklich 
herzliche Thellnahme, mi welcher das Publikum ihr 
Kbllches Spfel aufnimmt, wird 
ior beſonders bei ſolchen ne aten eine immer liebe 
Erinnerung ihres er ens fein, Die erſte Seine im 
dritten Acte, Ihrem Pol I ber gebört unſtreitig zu 
dem Tüchtigſten 15 En 8 jetzt von Die. Dickmann 
geſehen hab hr A e auch verdlentermaßen auf der 
Stelle mit er. endſten Hervortufe belohnt. — Hr. 
Reer Bun 4 war nicht bel Stimme und lief auch 
de ben ge Unaufwerkſamkelt auf präcifes 
es tö 75 55 Die Aufführung war lodenswerth. 
enn dreimal W wurde mlt Dit . Dies 
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Sonnabend den 5. December 1840. 
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Kroll's Ehriftmarft. 5 

Kroll und Chriſt markt haben ſich geeinigt und ſeit 2 
Jahren wohl dabel befunden, was jetzt zum drittenmal 
und zwat in ſteigender Potenz, der Fall ſein wird. 
Der Ehriſtmarkt im Wintergarten wird in nächſter 
Woche eröffnet und die Schauſtellungen der allernied: 
lichſten Sächelchen werden in jenen weiten, heitern Räu⸗ 
men, von Schneegeſtöber ungeſtört, die Au fmerkſamkelt 
der großen und kleinen Kindlein doppelt feſſeln. Die 
Schönen, weiche noch keinen Mann haben und die, 
welche keinen bekommen können, werden ſich mit einem 
aus Marzipan tröften, bei dem fie wenigſtens des gut 
Schmeckens ſicher ſind. Es wird an Splelerelen nicht 
fehlen und eine Auswahl von Körben wird nicht ver⸗ 
geſſen fein. Jeder Stuger wird feiner Dame die aller⸗ 
feinſten und niedlichſten Handschuhe präſentiren und da⸗ 
bel mit Romeo ſagen, oder doch wenigſtens denken 
dürfen: „Mär ich der Handſchuh doch auf dieſer Hand.“ 
Kurz, Jedermann wird ſein Geld ad libitum mit An⸗ 
ſtand und Geſchmack los werden können und Trompeten 
und Pauken werden dazwiſchen ſchmettern. Damit aber 
dieſer erbaulichen Regung zum Geldausgeben noch be⸗ 
ſonders Vorſchub geleiſtet werde, damit die alten Chrlſt⸗ 
matktreize auch wieder einen ganz friſchen, neuen Reiz 
erhalten, hat Hr. Kroll glücklich eine ganz füperbe 
Ueberraſchung ausgegattert, ein Diorama, mit einzel⸗ 
nen Häufern, Bergen, Brunnen, Felſen u. ſ. w. geziert, 
die nicht gemalt. Man wird, unmittelbar aus der 
binterſten Niſche des Wintergartens tretend, in ein.zier⸗ 
liches, altes Burggemach ſich verſetzt glaubend, des herr⸗ 
lichen Anblicks einer der ſchönſten, romantiſchſten Schwel⸗ 
zergegenden genießen und es wird mit dieſen Bildern, 
vor det Hand des aus den Krollſchen Ballet⸗Z uten 
her bekannten Herrn Dekoratlons⸗Maler Mügen, ſpä⸗ 
terhin gewechſelt und daduſch Breslau ein Seltenſtück 
zu den ſo viel beſuchten Gropfusſchen Dioramen in 
Berlin verſchafft werden, wodurch ſich Kroll, keine 
Koſten der ſplendidſten Einrichtung ſcheuend, wiederum 
neue Anſprüche erwirbt auf den Dank Breslau's, all⸗ 
wo manches vor ihm nicht war. 

Hrm. Mich aelſon. 


Militagiriſch⸗Kirchliches aus der Parodie 
Kontadswaldau bei Landeshut, vom 16 ten 
€ November.) — 
In Folge der in den Amtsblättern ertheilten ho⸗ 
hen Genehmigung, daß die Krieges⸗Denkmünzen aus 
den Jahren 1813, 14 und 15 nach dem Ableben der 
Inhaber in den betreffenden Kirchen aufbewahrt wer⸗ 
den möchten, hatten ſich die, in den zu genannter 
Parochie gehoͤrigen Dörfern Mittel⸗ und Oder⸗Con⸗ 
radswaldau, Gaablau, Schwarzwaldau und Vogelge⸗ 
ſang Betheiligten ſchon im Frühjahre unter einander 
verabtedet, Behufs deſſen eine Tafel, ihre Namen 
enthaltend, damit bei einem jedesmaligen Todesfalle 
an derſelben auch die Denkmünze alsbald angebracht 
werden koͤnne, anfertigen laſſen und in der evangeli⸗ 
ſchen Kirche zu Conradswaldau feierlich aufſtellen zu 
wollen. Als der erſte zu dieſer Aufſtellung paſſendſte 
Tag wurde der 18te Jun erkannt. Indeß um bes 
Todes unſers Allverehrten Königs Friedrich Wilhelm III, 
der, wie überall, fo auch unter uns die tieffte Trauer 
hervorgerufen, wurde dieſelbe verſchoben dis zum 26. 
Auguſt. Doch trauerten wir im Juni um unſern 
theuern heißgeliebten Landesvater, ſo waren wir jetzt 
über das fo frühe am 15ten Auguſt erfolgte Dahin⸗ 
ſcheiden unſers guten Grundherrn, des Hrn. Freihrn. 
Otto v. Zedlitz betrübt. Wir ſetzten darum unſre 
Hoffnung auf den 15ten oder 18ten October; allein 
auch an dieſem Tage ließen uns unüberwindlihe Hin⸗ 
derniſſe nicht ſo zur Ausführung unſers Vorhabens 
kommen, wie wit es gewünſcht hatten. Erſt geſtern, 
als am jüten November, fuͤr uns ein ſchoͤner Nach⸗ 
klang des in den Jahrbüchern unſers theuern Vater» 
landes in doppelter Beziehung ewig denkwuͤrdigen 

18ten Octobers, war dieſe uns moͤglich. 
Nachmittags um halb 2 Uhr verſammelten ſich 
ümmtliche Betheiligte im Vereine mit den loͤblichen 
richten der einzelnen Ortſchaften und einigen an⸗ 
deen dur geit noch Militairpflichtigen vor dem berk⸗ 
ſchaftlichen S Schwarzwaldau, woſelbſt de 
Stoffe u ckvoll gefertigt, oben 

einfach, aber geſchmackvoll 9 
Jnſignien des Krieges geziert und unter der 
Ueberſchrift: g 9 d feinen 

tapfern Das dankbare Vaterland. 
1813,14 ebeldigern aus den Ja en 
een. ee Namen einſtweilen 
aufgeſtellt war. N einige 60 Na es 
8 achdem der zu Landeshut ſt 


nirte Herr Premier⸗Lieutenant von Portatius einige 


*) Verfpätet, 


Haufe ein Lebehoch, in welches alle Anweſende mit 
Begeiſterung einſtimmten, gebracht hatte, Teste ſich 
der Zug, geführt von einem am Orte ſich befindenden 
Offizier a. D. nach der Kirche zu Mittel⸗Conrads⸗ 
waldau in Bewegung. Voraus ein wohleingeuͤbtes 
Muſikchor, welches einige beliebte Maͤrſche, darunter 
den alten Deſſauer aufſpielte. Demſelben folgten 8 
weißgekleidete Jungfrauen mit Kränzen aus muͤhſam 
zuſammengeſuchten Herbſtblumen. Dieſen zunaͤchſt 
aus jeder der 4 erſten Gemeinen ein Fahnenträger 
in ihrer Mitte einen mit mehreren Orden geſchmuͤck⸗ 
ten Veteranen. Dann die Tafel mit den zunaͤchſt 
Betheiligten von einzelnen derſelben abwechſelnd ge⸗ 
tragen. Angeſchloſſen hatten ſich ſaͤmmtliche Schol⸗ 
zen und Gerichtsperſonen und noch viele Andere. — 
Ohngefaͤhr um 3 Uhr langte der Zug in der Kirche 
an, welche von Jung und Alt, Theilnehmenden und 
Neugierigen faſt zum Erdrücken angefüllt war. Nach⸗ 
dem das Lied Nr. 805 aus dem Breslauiſchen Ge: 
ſangbuche: „Wir preifen Vater 1c.“ unter Poſaunen⸗ 
Begleitung abgeſungen war, trat Herr Paſtor Schel⸗ 
ler an den Altar und rechtfertigte zunächft dieſe Feier, 
indem er auf überzeugende Weiſe darthat, daß die⸗ 
ſelbe, wenn auch eine ganz beſondere, doch gleichwohl 
eine wahrhaft chriſtliche ſei; worauf dann die Tafel 
unter Pauken- und Tromprtenſchall an der hinteren 
Wand der Kirche links vom Altare angebracht ward. 
Als dieß geſchehen, zeigte Hr. Paſtor in kraͤftigen, tief 
ergreifenden Worten die Schrecken und Drangfale der 
damaligen Zeit, aber auch zugleich die von Gott uns 
gewordene Hilfe ſchildernd, wie ſehr wir demſelben 
Alle, ganz beſonders aber ſie zum heißen Danke ver⸗ 
pflichtet ſeien, die er geſund und gluͤcklich zu den Ih⸗ 
rigen wieder zurückgeführt, und ermahnte ſie, nun 
auch ebenſo muthig den Kampf des Lebens überhaupt 
zu kaͤmpfen, und fo dafür zu forgen; daß ihre Namen 
auch dereinſt im Himmel aufgezeichnet werden, legte 
Allen die Liebe zum Vaterlande, Koͤnige und Volke 
dringend ans Herz und forderte beſonders die Jän 
gern auf, wie ſich ihre Vordern unter die Fahnen des 
hochherzigen Vaters gereihet, möchten auch fie einſt mit 
freudigem Gehorſam und Vertrauen unter die des 
gleichgeſinnten Sohnes ſich ſtellen, wenn derſelbe ſie 
je ſollte cufen. Nachdem nun noch von den Verſam⸗ 


melten die erſten 5 Verſe des Liedes 818: „Die ihr, 


wenn's Pflicht ꝛc.“ und darauf vom Paſtor eine an 
die Worte: „Herr gieb Friede in allen Landen und 
laß die Voͤlker in Eintracht neben einander wohnen“ 
ſich anſchließende Collecte geſungen und der Segen 
geſprochen worden war, ging man, im Herzen den 
heiligen Entſchluß: Mit Gott Alles für König und 
Vaterland! auseinander. Den Kriegern wurde darauf 
von einigen Wohlmeinenden der Parochie in dem, 
der Kirche zunaͤchſt gelegenen Gerichtskretſcham auf 
einfache, aber anftändige Weiſe eine kleine Reſtaura⸗ 
tion bereitet. RES 


— Die Frau des Schneldermelſters Mitmann 
m Schwarzwaldau (Kr. Landeshut) wurde vor kurzem 
von 3 gefunden Mädchen glücklich entbunden. 
— 


Die Berliner Allg. Kirchenztg. enthält folgenden 
Artie aus Hlrſchberg, 15. Nov. „Die Leipz. Allg. 
Zeltung hatte über den Pfarrer Feldner im Dorfe 
Schreiberhau, hieſ. Kirchenkreiſes, berichtet: „„ Wahr⸗ 
ſcheinlich in Folge der erlaffenen Amneſtle iſt jetzt auch 
der Schreiberbauer Paſtor Feldner durch eine Kab.⸗O. 
des Königs wieder in fein Amt elngeſetzt worden. Be: 
kanntlich proteſtitte die Gemeinde gegen dieſen Gelſtl. als 
Pietiſten. Nach der angeſtellten Unterſuchung und Sus⸗ 
penſion erfolgte eln Urtheil der letzten Inſtanz auf Amts⸗ 
entſetzung lautend, das aber der verſtorbene Kön'g in 
eine Verſetzung verwandelte. Die Stelle wurde für of⸗ 
fen erklart, es begann eine Reihe Probepredigten und in 
Kurzem ſollte zur Wahl geſchruiten werden. Nach dem 
jetz! erlaſſenen Befehle des Königs wird Paſtor Feldner 
wieder in fein Amt eingeführt werden, und wie man 
vernimmt, ſoll dies morgen (6. Sept.) geſchehen.“““ — 
Hierauf erfolgte in dem gedachten Blatt nachfolgende 
Berichtigung: „Der Artikel in Nr. 254 Ihrer Zeſtung 
aus Schleſien, den Paſtor Feldner betreffend, zeugt 
von völliger Unkenntniß aktenmäßlger Thatſachen, denn 
1) war dle damals nur für politifcye Verbrecher ertheilte 
Amneſtie bei einigem Nachdenken auf Feldner nicht zu 
beziehen; 2) iſt kein „Urtel letzter Inſtanz“ auf Amts⸗ 
entſetzung ergangen, vielmehr iſt das hierauf gerichtet 
geweſene Konſiſſoriolreſolut auf eingelegten Rekurs bei 
dem Minifterto von dieſem aufgehoben, es hat alfo 3) 
weder ein Urtel noch ein Inſtanzenzug ſtattgehabt, und 
am wenigſten 4) einer königl. Gnade gegen ein verur⸗ 
thellendes „Erkenntniß letzter Inſtanz“ bedueft. 
Wahre an der Sache läßt ſich kürzuch auf Folgendes 
zurückführen: „Der Paſtor Feldner zu Schreiber 


Gehalt don 8000 Ril. zugeſichert worden ſel. (L. 3.) 


hau hat durch elne ernſte, auf Sittlichkelt und "Melt: 
gloſität in feiner Gemeinde dringende Amtsführung eis 
nen Theil derſelben verlegt, welcher die von ihm geflif: 
teten Miſſions⸗, Mäßlgkeits⸗„ Gottſeligkeits⸗ und Kin⸗ 
dertettungsdeteine, deren Verſammlungen mit Geſar 

und Gebet begangen wurden, als Konventlkel denun⸗ 
zurte. Die Schließung folder Verſammlungen wurde 
vom Konſiſtorlum zu Breslau angeordnet; dem glaubte 
der Paſtor Feldner ſich nicht unbedingt fügen zu düt⸗ 
fen: dies wurde ihm als Widerſetzlichkeit ausgelegt und 
in einem Reſolute des Konfiftorit zu Breslau vom 9, 
Mal vorigen Jahres die Kaſſatjon ausgeſprochen, welche 
indeſſen das vorgefegte Minifterium unter Hen. v. Als 
tenſtein — dem noch Niemand die Beförderung pietl⸗ 
ſtiſcher Tendenzen vorgeworfen hat — auf geſetzlich ein⸗ 
gelegten Rekurs mittelſt Reſcripts vom 18. März dss. 
J. aufhob. Hier hat alſo nicht Gnade, ſondern Recht 
gewirkt. Gerichtliche Entſcheidungen oder Erkenntniſſe 
ſind nie ergangen; will man aber von einer „letzten 
Inſtanz“ reden, fo iſt offenbar die Entſcheldung des 
Miniſterli eine ſolche, und dieſe hob die nie in Wirk 
ſamkeit getretene Entſetzung auf. Getreue Abſchriften 
der vorallegirten Dokumente liegen für Denjenigen, wel⸗ 
chen diefe Angelegenheit näher intereſſiren ſollte, bei dem 
Juſtiskommiſſarius Wilke zu Holle aus, möchte zunächſt 
der falſchberichtende Korreſpondent hiervon Einſicht neh⸗ 
men.“) d 3 A 


a faltiges. 8 

— + Am 26. Nopbr. Abends um 6%, Uhr ift 
der Hoftath und Profiffor Karl v. Rotteck in Frel⸗ 
burg geſtorben. Seit längerer Zelt litt er ſchon an den 
nicht felten das höhere Alter begleitenden krankhaften 
Zuſtänden in den Harnwerkzeugen, wozu in den letzten 
ſechs Wochen noch eine ſtärkere Entzündung hinzutrat, 
die ſelt zwei Tagen einen nervöſen Zuſtand zur Folge 
hatte. Bei gänzlicher Appettitloſigkelt hatten zugleich die 
Kräfte raſch abgenommen. Der Verſtorbene hatte im 
Juli d. J. fein 65ſtes Lebensjahr erreicht, 

— Man ſchreibt aus Berlin: „Obwohl die Dar⸗ 
ſtellung des „bemooſten Hauptes“, welche das König⸗ 
ſtädter Theater vor den Produktionen der „Araber aus 
der Sahara“ brachte, ſchon beſpiochen iſt, kommen wir 
doch mit Freuden noch einmal auf das Sludenten⸗Luſt⸗ 
ſp el zurück, deſſen Wiederaufführung willkommenen Ans 
laß gab zu einer bemerkungswiledigen Demonſtratlon 
begeiſterter Volksſtimmung. — „Ste ſollen ihn nicht 
haden, den frelen deutſchen Rhein!“ — wer kennt 
— dieſes Lied, das in jüngſter Zeit dle Runde, wir 
dürfen ſagen, durch alle deutſche Herzen gemacht. hat. 
Die Direktion der A e Pe den ne 
punkt glücklich erf ſſend, hatte das Lied den commercis 
renden Studenten in den Mund legen laſſen, und der 
aus Palrlotismus und Poeſie geſchlagene Funken hat 
hell in den Gemüthern aller Anweſenden gezündet. Mit 
immer ſtürmiſcher anſchwellendem Jubel wurden die 
Verſe vom „deutſchen freien Rhein“ aufgenommen und 
mit einſtimmigem Enthuſiasmus da capo gefordert. — 
Wir dürfen wohl einer baldigen Wiederholung des „de⸗ 
mooſten Hauptes“ gewärtig fein, das man ſlets gern 
geſehen, und dem durch das: „Ste ſollen ihn nicht 
haben ꝛc.“ friſche Anregung geworden.“ 

— Prlvatbriefen aus München zufolge, wird Cor⸗ 
nelius feine Stellung in München verlaffen und dem 
an ihn ergangenen Rufe als Direktor der Berliner 
Kunſtakademie Folge lelſten. Dieſe Nachricht hat 
in Berlin Alles, was ſich für Kunſt intereſſitt, mit 
großer Freude erfüllt. Es wird geſagt, daß ihm ein 


— Zöel merkwürdige Wanduhren ſind kürzlich von 
der oſtindiſchen Kompagnie dem Kalfer von China 
zum Geſchenk gemacht worden. Ste find von engliſchen 
Künſtlern verfertigt, und zwar in Form eines Wagens, 
in welchem eine Dame ſitzt. Die rechte Hand ſtützt ſich 
unterhalb derſelben befindet ſich eine 
Ubr von der Größe eines Schluings, die 8 Tage lang 
geht, ohne aufgezogen zu werden. Auf dem Finger ber 
Dame ſitzt ein niedlich er Vogel; dle ausgebreiteten Flü⸗ 
gel ſind mit Diamanten und Rubinen beſetzt; wenn 
man einen derſelben berührt, flattert der Vogel umher. 
Der Körper dleſes Vogels, in welchem ſich die Federn 
iſt nicht dicker als dee 10te Theil eines Zolls. 
In der linken Hand der Dame befindet fi) eine gol⸗ 
dene Röhre, an deren Rand ſich eine runde Büchſe 
und an diefer elne zirkelförmige, Verzlerung von Di I 
manten, die ſich alle drei Stunden dreht. 
ter Regenſchirm erhebt ſich über dem Haupt 
und wird von einer kleinen canelſrten Säule getragen, 
ein Glöckchen ſchlägt die Stunden, obgleich es mit der 
Uhr gar nicht zuſammenzuhängen ſcheint. Zu den Fü⸗ 


auf den Wagen; 


befinden, 


Ein doppel⸗ 
der Dame, 


„Das ßen der Dame ruht ein Hund, vor welchen zwei Vögel 


) Wie man jetzt erfährt, ſoll Herr Paſtor Beldner als 
Prediger nach . 1 werden. 


von koſtboren Steinen ſich mieberlaffen, und den Wagen 
begleiten, der ſich nach allen Richtungen mittelſt einer 
verborgenen Feder bewegt, während ein Kind ihn vor⸗ 
wärts zu 5 ſcheint. Blumen, Zlerarthen, eln ge: 
flügeltee Drache, mit Juwelen beſetzt, vollenden das 
wahrhaft bewundernswerthe Kunſtewerk. 


— In Smyrna wurde kürzlich ein Gefangener 
zum Hungertode verurthellt. Acht und zwanzig Tage 
nach der Uitheilsſprechung fand mon ihn noch lebend 
im Gefäagniſſe. Der unglückliche Mann, deſſen Strafe 
übrigens dierauf in eine andere verwandelt wurde, gt⸗ 
ſtand, daß er fein Leben dleſe Zeit über durch eine kleine 
Schachtel mit Oblaten, welche nächſtdem ein Stückchen 
Gummielaſttkum und ein wenig Siegella® enthielt, ger 
friſtet habe. Nachdem biefes Viktualſenſurrogat aufge: 
zehrt war, hatte er ſich an die Pappſchachtel ſelbſt ge⸗ 
macht. Einen Theil des Deckels fand man am 28ften 
Tage feines Hungerns noch bel ihm; gewiß ein feltener 
Bewels von Enthaltſamkeit. 

(Der Wunſch des Eremiten von Gautlng.“) 
„Ich habe in einer ſchönen Gegend im Baierſchen 
Walde, umgeben von Bergen und ſchönen Wleſen, 
durchſchlängelt vom Regenfluß, in einem reizenden Thal, 
wo die Stadt Cham mit ihren alten Thürmen, und 
mehrere Burgen olter Ritter, und Thürme und Ruinen 
aus dem grauen Alterthum die Anſicht mit poetiſchem 
Gefühle feſſeln, eine Hofmark mit einem nenen Schloß 
und viele ſchöne große Zimmer, Wälder, Jagden, Fi: 
ſchereien, Wiefen und Aecker zum Erbſchafts⸗Geſchenk 
erhalten. Allein wie artig es auch m Kammereck ſein 
mag, um nach Virgil, Horaz und Detille die Fabeln 
über die Freuden des Landlebens zu leſen, ſo finde ich 
es doch ſehr langweilig, in den ſchönen Zimmern Mie: 
mand mie mich zu finden, und ſelbſt in den Spiegeln 
mich nur allein zu ſehen. Ich habe alſo beſchloſſen, 
nach dem Beiſplel anderer Narren mich zu verheirathen, 
und wel man ſagt, daß die Ehen im Himmel geſchloſ⸗ I geſchleht, bre Weiblichkeit vergeſſenzund ſich her⸗ 


rathet haben, 


mandeur des 


Maas.“ 


Theater⸗Neper toire. 1 To des ⸗ Anzeige. i So eben erſchien und iſt nebſt allen 
9 bel aufgehobenem Abonnement Heute, Morgens 6½ uhr, vollendete ſeine[ von andern andlungen angezeigten 
und erhöhten Preiſen: „Jeſſonda.“ Große irdiſche Laufbahn ſanft und ſtill unſer gelieb⸗[Büchern bei Ang. Schulz u. Comp. 


Oper in 3 Akten von Spohr. Jeſſonda, ter Gatte und Vater, der Königliche Haupt- in Breslau, Albrechtsſtr. 57, 

Madame Stöckl ⸗ Heinefetter, K. K. Hof- mann a. D. und penſtonirte Kreis⸗Steuer⸗ 

Opernſängerin aus Wien, als dritte Gaſt⸗ einnehmer Wilhelm Rosteutſcher in dem Aſträga, Taſchenbuch f. Freimaurer auf d. 

rolle. J. 1840 u. 1841, herausgegeben von Fr. 
Preiſe der Plätze: 


? N v. Sydow. 1 Rtlr. 
Eine geſchloſſene Loge zu 4 Perfonen 4 Athl. ſtatt beſonderer Meldung entfernten Berwand: | Der Juden des Orients geheimnißvolles 
Ein Platz in den Eogen des erſten Ranges 1 Nhl. 


Buch zu Tiberias und d. Ankunft d. Meſ⸗ 
Ein Platz im erſten Parquet 1 Mitt uch zu 


ſias. ½ Sgr. 
Ein Platz im zweiten Parquet 22%, Sgr. Duller, Die Geſchichte d. deutſchen Volkes; 
Ein Platz im Stehparterre 15 Sgr. 5 Friederike Rosteutſcher, geb. m. 100 Holzſchnitten. cart. 4 tl. 4 Sgr. 
Ein Sigplatz in den Gallerie⸗Logen 15 Sgr. Kraker v. Schwarzenfeld, Haubner, Abhandlung über 3 verwandte 
Ein Platz auf der Gallerie 7½ Ser; als Wittwe. Krankheiten der Lämmer, nämlich: Lähme, 
—— Emilie Rosteutſcher, Rheumatismus u. Gelenkkrankheit. 20 Sgr. 
Sonntag: „Das Kunſt⸗Kabinet.“ Burleske Auguſte Koſchel, geb. Kuhn, Das Preuß. Forſt⸗ u. Jagdrecht, 
mit Geſang in 1 Akt von Ludwig Lenz. Rosteutſcher, als nebſt den geſetzlichen Beſtimmungen über 
Hierauf: „Der Fleiſchhauer von Oeden⸗ Pauline Gleditſch, Ausübung d. Fiſcherei. 20 Sgr. 
burg“, oder: „Die geſtörte Schlittenfahrt.“ geb. Rosteutſcher, ter. Napoleon's Werke; nach d. vorhandenen 
oſſe mit Geſang in 3 Akten von Gleich. Bertha Rosteutſcher, Quellen chronologiſch geordnet. Deutſch v. 
125 v. Springerl, Herr Wohlbrück, Agnes Rosteutſcher, Alvensleben. Ein Supplement z. allen Ge⸗ 
Montag: „Hans Sachs.“ Komiſche Oper 
mit Tanz in 3 Akten von Lortzing. 


K. Koſchel, Königl. Ober⸗ ſchichten Napoleon's in 6 Bändchen. 18 
a 
bergamts⸗Kanzlei⸗In⸗ Schwie⸗ ändchen 3% Sgr. 
F. 2. O. Z. 10. XII. 12. St. F. u. T. U. I. 


unweit des 


ſpector in Bonn Netto, D. Kunſt, guillochirte Mufter ohne 
A. Gleditſch, Paſtor inf „ger Maſchine hervorzubringen, nebſt Beſchreib. 
Falkenberg, u. Abbild. einer neuerfundenen, ſehr wohl⸗ 
und 7 Enkelkinder. 


Ga b + Anzeige. du 
Unfere am 24. Novbr. vollzogene eheliche 8 
Verbladung beehren wir uns, Verwandten 25 Todes = Anzeige, 
und Freunden hiermit ergebenſt anzuzeigen. Am 25. v. Mts. entſchlief zum beſſern 
Adolph Schoenfeld, Paſtor Leben der Oberprediger an der St, Nikolai⸗ 
in 


von Linien. gr. 
ee 8 Ein ee Ye 
v. Kauffmann. Iſte Liefer, m. itelkpfr. 
u. 201 Abbild. W 1 Rtlir. 


oenfe 9 ˖ ittwitz, d. Die Kunft, reich zu wer⸗ 
Kobylin, Kirche zu Quedlinburg, en Joh. Aug. Pri 2 1 Volks 

Pt Wilhelm Beſſer, im 6Often Jahre feines |; den, od. gemeinfaßl. Darſtellung d. Volks⸗ 
Marie SH en Teil RN era: de een Herzen — und da- wirthſchaft. 1 Nele, 22½ Sgr. 


Kminkowska. Nathgeber f. d. Adjutanten in f. verſchie⸗ 


denen Dienftverhältniffen. 25 Sgr. 
Stunden d. Andacht in poetiſcher Form m. 
Originalbejträgen von Tiedge, Hohlfeldt, 
Agnes Franz, Friederike Beckert, W. För⸗ 
ee Julie v. Großmann u. % 
ri von C. Geißler. m. 
Stabi. n C. Geißler. Ausg. m 


d 2 Rtlr. 7½ Sgr. 
ohne dieselben 1 Rin. 15 Ser. 


ed n Me n ergebenſt bit⸗ 
1 tend — melden dieſen Verluſt ihren auswär⸗ 
5 eher 557 Uhr gl lic) er, tigen Freunden und Bekannten, insbeſondere 

er Mar Ran feiner Ya 1 thea, aber den verehrten Männern, denen der Ver⸗ 
ng A, va 1 — A 20 Wld 7 ewigte ſeine treue Liebe, über das akademiſche 
zeigt Verwandten und Freunden ſtatt befon⸗ Leben hinaus — und bis an fein Grab — 


e ö bewahrte. 
derer Meldung hie . Hirſchberg, den 1. Decbr. 1840. 


Die Geſchwiſter des Entſchla⸗ 


Breslau, den 4. Decbr. 1840, fenen. n Se 5 Ge 8 KR = 
P k 7 PB „Gebrauch und d. Nutzen 
e Wintergarten. der verſchiedenen Arten von Brillen. 


7½% Sgr. 

Veit, Lehrbuch d. Landwirthſchaft zum Ge⸗ 

brauch in Landwirthſchafts⸗ und Gewerbs⸗ 
Schulen und zum Selbſt⸗ unterricht. 

1 Rtlr. 10 Sgr. 


a p —— ß —ß———— 


Im Verlage der Voß ſchen Buchhandlung 
zu Berlin ſind neu erſchienen und durch alle 
Buchhandlungen des In⸗ und Auslandes zu 
beziehen (in Breslau vorräthig bei J. ur⸗ 
ban Kern, Eliſabethſtr. Nr. 4): 

Fölſing, Dr. J., Lehrbuch der Engliſchen 
Sprache. gr. 8. 35 Sgr. 

Schnlausgabe Shakspeariſcher Dra⸗ 
men. School-Edition of Shaes eare 8 
plays, arranged by Dr. J. Fölsing- 
ol. I. Julius Caesar, — The r 
est. Vol. II. King Richard 58 5 
lerebant of Venice. 8. geh. a 15 86. 


: dchen, de⸗ 

Ein noch im Dienft ſtehendes Ma 
ren Atteſte das Nähere beſagen, . 
Ausgeberin oder Wirthſchafterin en Schmiede⸗ 
tiges Unterkommen. Zu 12 8 
brücke Rr. 51, bei Frau Krebs. > 


In der Nacht vom 25. v. M. um halb 10. Sonntag den 6. Dezbr. Konzert und 
upe enteiß mir der Tod durch einen Schlag Pramienkoloſſeumſpiel, wobei ein Jeder 
fuß, obne vorheiges Unwohlſein, meinen mir gewinnt. Entre 10 Sgr. Der Omnibus 
unvergeßlich geliebten Mann E. Fölckers, „Merkur“ fährt an den Konzerttagen Sonn: 
welches ich, um ſtille Theilnahme bittend, dies tag und Mittwoch bis vor die Kaſſe des Win⸗ 
Freunden und Bekannten hierdurch anzeige. tergartens für 1 Sgr.; um die Beſuchenden 

i verwittwete Louiſe Fölckers. abzuholen, wird feine Ankunft durch ein Si⸗ 
Groß⸗Glogau, den 4. Dezember 1840. gnal auf der Trompete kund gegeben werden. 
— — — ͤ— Kroll. 
Todes ⸗ Anzeige. 3 1 . 
Brite e et 15 Uhr 3 in Folge III tes Casino 
gaſtriſch⸗nervöſen Fiebers unſer innig den 6. Dezbr. Die 
f be Gatte, Vater and Schwiegervater, wert hen wem een, Die . 
918 9088 ante m Puldermas le in der Kunfthandiun, F. 2 1 . 
4 r alt, zu einem beſſern Leben. 5 5 
Die ungetheitte Achtung, deren a diger Bie⸗ Empfang ved Per Vorſtand 
dermann in ſanem vieljährigen Wirkungs⸗ 
Redoute 


u erfreuen 

l Speltnabme aeg ee 

uns aber auch 8 fo ſehr die Größe unfers | findet Sonntag den W * im Hotel de 

Verluſtes empfin en, welpen wir hierdurch] Pologne ftatt, wozu ergeben Pocher 

berg 1 wan, Flügel: Vert 27 _ 
nft anzeigen. l 8 - Verkauf 
e erben seo. Ein wenig 1 Flügel von 6 Okta⸗ 

een enen. I ven ſteht zu verkaufen Reüſcheſtr. Nr. 24, 


Redaktion; E. v. Vaerſt u. H. Barth. Druck v. Graß, Barth u. Com p. 


feilen Univerſal⸗Linürmaſchine f. = Arten 4 


ſchöne, edle Weſb gezwungen iſt, zu thun, um ihren 
Tölpel bei guter Laune zu erhalten. 

mit dem Worte muß geſagt worden, 
thänigkeit, ſondern Kontrakt, Uebereinkunft, und ganz 
allein zu ihrem höchſten Vortheil. Sie erhält am Tage 
der Hochzeit in ruſſiſchen oder preußiſchen Staals⸗Obli⸗ 
gationen 30,000 G 
fen jährlich nach ihrem Willen verzehren muß, well 
nichts abſcheulicher iſt, als das ſchändliche Laſter des Gei⸗ 
zes. Sie darf nach Abſprache nie tanzen, well ich meine 
Frau nicht wie eine Nätein umherhüpfen ſehen will. 
Wenn ſie Vermögen hat, ſo will ich es nicht angehet- 


Alles, wos oben 
iſt nicht Unter⸗ 


ulden, wovon fie aber die Zin⸗ 


ſie kann damit machen, was ſie will, ſo 


wie mit den Zinſen ihrer Morgengabe; es dürfen die 
Zinſen nur nicht nach den Grundfägen der Geizigen 
capſtaliſirt werden, well es nichts Dümmeres in der 
Welt geben kann, als für Andre zu ſparen. Die Freu: 
den des Lebens in ewiger froher Laune zu genleßen, iſt 
mein Grundſatz und Lebensweſshelt. — Ich will nun 
auch von mir ſprechen. Nach dem Kalender bin ſch 70 
Jahre alt, nach den Kräften aber erſt 25. Immer fro⸗ 
ber Laune, ſuche ich die Freuden Überall, wo die ſtreng ſte 
Ehre es erlaubt. 
giebt, welches ſich mit einem alten Mann, der noch 
friſch auf den Knochen iſt, zu Pferd, zu H us und auf 
Reiſen herumtaumeln will, ſo kann ſie mir ſchrelben 
und ich komme bis auf hundert Stunden von Mün⸗ 
chen, aber nicht welter, um fie zu fehen u. mich ſehen zu 
laſſen, wobei ich dann auf mein Ehrenwort verſpreche, 
daß ihr Name nie genannt werden wird. — Mün⸗ 
chen, im Schwarzen Adler, den 15. November 1840. 
— Theodor Fehr, v. Hallberg zu Brolch, Com⸗ 
Michael. ⸗Ordens, Ritter bes St. Annen⸗ 
Oedens, Feld⸗Obriſt⸗Hauptmann am Rheln und der 


Wenn es nun ein ſchönes Mädchen 


J. Urban Kern, 
Buchhandlung u. Leihbibliothek 
Eliſabeth⸗Straße Nro. 4. 


Außer meinem ausgedehnten 


Leſe⸗Inſtitut, 


elches Leih. 
welch — —— urnal⸗, Bis 


cher ⸗ u . kel 
u ich mir allen eig: Eibe atk aer. 
en meine 


Buchhandlung 
ergebenſt zu empfehlen, mit der Bemerkung, 
daß die neueſten Erſcheinungen, die in den 
Zeitungen angezeigt werden, auch ſtets bei 
mir zu haben find, oder auf's Schnellſte, fo 
wie überhaupt alle derartigen Aufträge, be⸗ 
ſorgt werden. Zur jetzigen 


Weihnachtszeit 
empfehle ich mein reichhaltiges Lager der 
neneften Bilder- und Jugendſchriften, 
eine Auswahl der beſten und billigſten Ta⸗ 
ſchengusgaben teutſcher und fremder 
Klaſſiker, Handzeichnungen, illuſtrirte 

nögaben, Almanache, Kalender von 
Gubitz u. a., Wörterbücher, Damen: 
Literatur, Atlanten zu billigften Prei⸗ 
fen und bitte um geneigte Aufträge. 
— 


\ Kunſt⸗Anzeige. 

Unterzeichnete 2 se ihr Lager der 
neueſten iat e engliſchen und deutſchen 
Kunſtblätter auf das Vollſtändigſte aſſor⸗ 
tirt; dieſelbe empfiehlt namentlich eine große 
Auswahl ſehr fein colorirt und lithochromir⸗ 
ter Bilder, welche ſich beſonders zu Weih⸗ 
nachts ⸗Geſchenken gut eignen, 8 


Kunſthandlüng, Se Nr. 69. 
— œ— mn, 


Sg., , Ded. 
10 Jahren zahlen 
die Hälfte. 


. m — — 
Die Tapeten⸗Handlung 


C. Wiedemann, 


Naſchmarkt Nr. 50, erſte Etage 
Er ehr — pe Pa EA 
8 ergierungen zu mit bunter Seide, Bronce, 


fo wie ſeidene Kli g 
ſten Defleing, lingelzug⸗Bänder in den neu⸗ 


genden Artſkel zu den billigsten Preifen, 


Spaniſche Wände ſo wie Roßhaar⸗ und 
’ 
Sergras-Matragen, letztere von 1 72 an, 
mpſiehlt C. Wiedemann, 
Decorateur und Tapezier, 
Naſchmarkt Nro. 50, 


z 


ä 


Ei 


fie iſt ein treuer, _zuverläffiger Wegweiſer in 


der e vers im 1 in Breslau. 


nder und A Mar in Berlin ladet zu einer neuen Sub⸗ 
ung Jos 


In allen Buchhandlungen, 


in der Buchhandlung Joſ. Max u. Komp. 


Die dlung D 
ſcription 2 Buchhandt Max und Komp. in Breslau, fo wie ſiſt zu haben: 
rg Kbergelt, Gofohereto, ben Barth und Combe, Hirt, Kon, deu 200 Anekdoten u. Charak⸗ 


ckart, Neubourg, 


auf 
den dritten unveränderten Abdruck der wohlfeilen ſiebenten verbeſſerten 


bis Ende des Jahres 1837 fortgeführten Ausgabe 


von J. G. Woltmann und K. 


Als wir im Jahre 1836 die ſiebente Ausgabe dieſer Weltgeschichte ankündigten und in 
wir bei dem wohlfeilen Subſcriptionspreiſe und bei der 
durch monatliche Lieferungen eine 


des Ladenpreiſes von 
lich nothwendig. 


um Lobe eines Werkes 


vielfältig, das Pu 
emeinen 3 
stur 10 IE Literaturen ein 


Schulz und Komp. %, 


ſechs Monaten die mehrere tauſend Exemplare ſtarke Auflage ver⸗ 


Jetzt iſt nun auch der zweite Abdruck bis auf wenige 


und dieſer umſtand giebt uns erwünſchte Gelegenheit, 
einer neuen Subscription und dem damit verbundenen 


Rthlr., 5 
Mob es daſſelbe in einzelnen oder mehreren Bänden, den Band a 2, Kthlr., 
3) ob es endlich daſſelbe in monatlichen Lieferungen, in einzelnen oder mehrerern 
Heften a ½ Rthlr. beziehen will. 
Weiteres hinzuzufügen, o j 
Publikum tauſendfältig das rühmendſte Urtheil gefällt haben, iſt überflüſſig. 
wollen wir darauf hinweiſen, daß ſchwerlich in der deutſchen und in 
Werk aufzuweiſen ſein möchte, welches die weltgeſchichtliche 


A. Menzel. 


(ein oder mehrere 
durch alle Buch⸗ 


zahlreiche Theilnahme 
Der Erfolg übertraf unſere Hoffnungen bei 


über welches Forſcher, Lehrer, Schüler 


nn ch Menſchengeſchlechts im politiſchen, religiöſen und wiſſenſchaftlichen Leben 


vom Beginn der hiſtoriſchen Kunde 
Weiſe vor Augen ſtellte. 

Die 
des zweiten ſein, und 


äußere Geſtaltung des dritten Abdrucks wird ganz 
die Druckeinrichtungen ſind 


bis zur nächſten Vergangenheit (1837) in ſo anziehender 


die ſo beifällig aufgenommene 


in der Weiſe getroffen, daß kurz nach 


dieſer Ankündigung Exemplare des Werks, wie obenbezeichnet, vollſtändig oder in einzelnen 


Abth en durch alle Buchhandlungen, 
ax Komp. zu erhalten find, wo ar 
Formularen ausgegeben werden. % 


Verlage der Unterzeichneten it nun vollſtändig e 
— N in Breslau in der Buchhandlung 


Cooper's ausgezeichnetſtes 


Der letzte, 


Buchhandlungen vorräthig, 


in 
auch 


Breslau durch die Buchhandlung Joſef 
ausführlichere Anzeigen mit Subſcriptions⸗ 


Duncker und Humblot. 

erſchienen und in allen ſoliden 
oſef Max u. Komp.: 
erk: 


Mohikan. 


Geſchichie aus dem Jahre 1757. 


Aus dem Engliſchen neu übertragen von 


Dr. L. 


Tafel. 


Sehr ſchöne Ausgabe in klein Oktav auf feinem Velin⸗Papier, in einem Bande. 


Preis 


eheftet 20 Sgr. 


einer neuen 


feiner n N 

den Fan 
iſterwerke, 

= Prai 


ſichert, fo daß ſein 

Besten {en 
er zweite Ro EL 

wird im Detember vollſtändig.· 


en dürfen. 


Bei 5 
lau iſt Safer Brac u. Komp. in 


De J. J. Alberti, 
Weltmann. 

1 8 er der feinen Lebensart in 
allen Verhältniſſen des geſellſchaftlichen Ver: 
kehrs und praktiſche Aumeifung zum richti⸗ 
gen Benehmen in den Ber en 
5 ee Höhere und Groß 8 8 if 
Belehrungen über Blick und Mi — eb 
tung und Gang, Höflichkeit, — 
richtiges Sprechen und Erzählen, Klebung, 


Moden, Beſuche, Geſang, Tanz und Bälle, 


Complimente, Theater, literariſche und mu⸗ 


Zugleich der 
Sammlung von J. F. Cooper's amerikaniſchen 


Romanen, 
auf welche in allen Buchhandlungen Unterzeichnung angenommen wird. 


Wer je eine oder mehre der unübertroffenen Erzählungen Cooper's, mit Recht eines 
Lieblings ſchriftſtellers zweier Weltheile, gelefen hat, und noch 
Werke iſt, der wird keiner Aufmunterung bedürfen, 
omaue, die ſich durch Schönheit, 
Preis empfiehlt, einen immer wieder neuen Genuß zu ſichern: wem aber k 
wie „der letzte Mohikan“ 
„die e“ ꝛc. noch unbekannt fein ſollten, den bitten wir, nur den „letzten Mo: 
bikan⸗ zu leſen, und aus ihm ſich zu überzeugen, welcher Schatz der ſpannendſten und be⸗ 
lehrendſten Unterhaltung, welche Fülle dichteriſcher Schönheiten in den Erzählungen eines 

liegt, deſſen Originalität, Friſche und lebendige Darftellungsgabe ihn neben 

die gefeiertſten Namen ſtellen, während die Reinheit der Geſinnung, die feine Dichtun⸗ 
gen ohne Auen ſchmückt, ihm zugleich das Vorrecht eines Lieblings der reiferen Jugend 
feine klaſſiſchen amerikauiſchen Romane“ keiner Bibliothek gewählter 


unſerer Sammlung „der Pfadfinder“ 
Stuttgart, add 1 e eee 
N S. G. Lieſching's Verlags buchhandlung. 

Dit junge Beute, die Leute, die in die Welt treten. ſikaliſche Abendgeſellſchaften, Reiſen, Land⸗ 


Bres⸗] Partien, Hochzeiten, Taufen, Begräbniſſe, 


Theil 


er ſt e 


nicht in eigenem Beſitze ſeiner 
ſich durch Ankauf dieſer neuen Ausgabe 
Gediegenheit der Uebertragung und 


„der Lootſe“ nn „der Spion“ u 


Spiele, Einrichtung der Gaſtmähler, Be⸗ 
nehmen bei der Tafel, beim Frühſtück, Tran⸗ 
chiren und Vorlegen, Wohnung und Mö⸗ 
bilirung der verſchiedenen Zimmer, Toilette, 
Schönheitsmittel, Gegenſtände des Ge⸗ 
chmacks, Bijouterien; über Harmonie der 
Farben im Anzuge; vom Reiten e. Für 
junge u. älterer Perſonen beiderlei Geſchlechts. 
Vierte vermehrte Auflage. 

Mit zwei Tafeln Abbildungen. 8. 5 12 Gar. 

1 ift, welche alle Regeln des fei⸗ 
— 8 pair, ift dem jungen Men⸗ 
ſchen, der in höhere Girkel Eintritt zu erlan⸗ 
gen gedenkt, mit Recht zu empfehlenz denn 


8. 


terzüge von Napoleon, 


und Tod. 


Nach zuverläſſigen authentiſchen Quellen 
bearbeitet von Rober tin. 


broch. Preis: 12 Ggr. oder 54 Kr. 


Sehr belehrend iſt die dritte verbeſſerte 
Auflage der erſchlenenen Schrift, in Bres⸗ 
lau bei G. P. Aderho Bing: u. Stock⸗ 
gaffen⸗Ecke Nr. 53), Liegnitz bei Kuhlm ey, 
— Glogau bei Flemming zu haben: 


gr Vom Wiederſehen 
nach dem Tode, oder 

Wohin gelangen wir nach dleſem Leben? 
Werden wir uns da wiederfehen? 
Wie iſt da unſer Loos deſchaffen ? 

Gründe für die Unſterdlichkelt der menſch⸗ 

lichen Seele und Betrachtungen über Tod, 
Unſterblichkelt und Wlederſehen. 

8. br. Preis 


— —̃ Var ern ̃⏑‚⏑—— CHE 
Do eben iſt bei Heinrich Franke in 
Leipzig erſchienen und in allen Buch⸗ und 
Mufitalien » Handlungen in Breslau bei 
„P. Aderholz (Ring- und Stocgaſſen⸗ 

Ecke Nr. 53), zu haben: 
ie zweite vermehrte und verbeſſerte 


Auflage der mit ſo vielem Beifall aufge⸗ 
nommenen 


ter⸗Sammlun 
1 5 Choralſpieler. 8 


Enthaltend: 120 der gangbarften, mit ſehr 
vielen, der Kirche angemeſſenen Zwiſchen⸗ 
fp'eten verſehene Choräle, d eritimmig geſetzt 
nach den vorzüglichſten Choral: Com: 
pontſten älterer und neuerer Zelt. 
Ein Hilfsbuch für Organiſten 
und die es werden wollen. Zugleich zum 
Gebrauch in Präparanden = Anftalten und 
Seminarlen. Herausgegeben von 
Schramm. Preis auf ſchönſtem Ve⸗ 
Imp., in Umſchlag geheftet, nur 2%, Thlr. 
Bei dieſer zweiten Auflage hat der Herr 
Verfaſſer Alles zu beobachten geſucht, worauf 
derſelbe von Sachverſtändigen aufmerkſam 
gemacht wurde. Wir glauben nur noch em⸗ 
pfehlend bemerken zu müſſen, daß die Zwi⸗ 
ſchenſplele nicht blos wie in andern Choral⸗ 
büchern nur für einen Liedervers, ſondern 
für Lieder von 6 — 8 Verſen ausreichen. — 
Noch mehr üter ein Werk, welches gleich bei 
ſeinem erſten Erſcheinen ſo große Aufnahme 
fand, zu ſagen, wäre überflüſſig, da ſich be: 


geſprochen haben, und erlauben wir uns nur 
noch auf die in der 1099. e enthaltene 
Recenſion (Jahrgang 1839, Nr. 13) aufmerk⸗ 
ſam zu machen. 

Für die Beſitzer der erſten Auflage 
zeigen wir hiermit an, daß die zwei letzten 
Hefte, welche die zweite Auflage mehr ent⸗ 
hält, und wovon der Preis 10 Sgr. iſt, durch 
Saunen den Buchhandlungen bezogen werden 

en. 


— — — — 

Im Verlag der J. F. Caſt ſchen Bud: 
handlung in Stuttgart iſt ſo eben erſchie⸗ 
nen und in allen Buchhandlungen zu haben, 
in Breslau bei G. P. Aderho 6 Ning⸗ 
und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53, A. Goſohorsky, 
Graf, Barth und Komp., F. Hirt, Mar und 
Komp., Schulz und Komp. 


nach ihren Stämmen, ihrem Naturell, ih⸗ 
rer Lebenswelſe, ihrem Nutzen und Scha⸗ 
den, nebft ausgewählten Erzählungen zur 
Erläuterung ihres Charakters und Ihrer 
eiſtigen Fähigkelten. 

e n Leſebuch 

ür die Jugend beiderlei Geſchlechts 
von 


Heinrich Rebau. 


8. 20 Bogen mit 3 
| um ag+ 
Ausgabe Se ſchwarzen Kupfern 


artonirt 


reits mehrere Journale darüber lobend aus⸗ 


Die u 
merkwürdigſt. Säugethiere 


> 8 


ſelben ein reicher Schatz von Erfahrungen nie⸗ 


dem Gebiete der heutigen Etiquette oder ber | dergelegt, die im pratti Leben oft ſe 
ſogenannten großen Welt. Zugleich iſt in der: theuer erkauft —.— a . N 


in Breslau 


a Knallerbſen 
. 
244 intereſſante Anekdoten. 


110 Seiten. broch. Pr. 8. Ggr. od. 
Mit Vergnügen wird man 2 ER 


ſo wie deſſen letzte Lebenstage|tefen und über die wigigen Einfälle lachen 


müſſen. 
Verlag der Ernſtſchen Buchhandlung 
in Quedlinburg. 


Iſt in Liegnitz bei Kuhlmey — in Glogau 
bei Flemming — in Bunzlau bei Appun zu 
haben. 
auf eine Art, die nicht allein Belehrung, ſon⸗ 
dern in dieſer zugleich vielfache Unterhaltung 
gewährt. Daher glauben wir ſie Allen, die 
Kindern etwas recht Anziehendes geben wol⸗ 

In der Buchhandlung G. P. Aderholz 
in Breslau (Ring: und Stockgaſſen⸗ Ecke 
Nr. 53) iſt zu haben: 

Heyde, v. d., Polizel⸗Strafge⸗ 
walt in den Preußiſchen Staa: 
ten, oder Darſtellung des Verhäaͤlt⸗ 
niſſes der Pollzeigewalt zur Jaſtlzge⸗ 
walt, der Ausübung dis Polizeſſtraf⸗ 
rechts, und der Handlungen, welche 
zu den Polizei: Straffällen gehören. 
Für Polizei: und Juſtſz⸗ Beamte. 
2 Thle. Fünfte Auflage. Mag⸗ 
deburg, Helnrichshofen 1840. 25% Rl. 


22 k . 8 

Jungen Feuten zur innern und äußern Bil⸗ 
dung iſt zu empfehlen: in Breslau bei 
G. P. Aderholz, (Ring⸗ und Stockgaſſen⸗ 
Ecke Nr. 33), in Liegnitz bei Kuhlmey zu 


haben: 
Ueber 
Umgang mit Menſchen. 


Eine Anweiſung zur Welikenntniß, — 
Lebensklugheit und des geſelllgen Um⸗ 
gangs, zur Selbſtbelehrung für Jeder⸗ 
mann. — Herausgegeben vom Profeffor 
Kerndörffer. br. Preis 15 Sgr. 

Weltkenntniß unb Lebensklugheit muß man 
ſich erwerben, wenn man glücklich in der 
Welt ſortkommen und beim Umgange unbe⸗ 
kannter Menſchen nicht gefährdet werden will. 
— Hierzu, und wie das äußere Benehmen 
des Mannes von gutem Ton ſein ſoll, giebt 
dieſes Buch die beſten Anweiſungen. 


Ein erfreuliches Geſchenk für Kinder iſt: 
| Delifigungen für die 


n ugend, 
beſtehend in 40 leichten Kunſtſtücken. — 
24 Ge ſellſchafesſplelen. — 100 ſchönen 
Räthſeln und 85 Räthſelfragen. 

In dieſem Buche findet man das Angeneh⸗ 
me mit dem Nützlichen für Kinder von 6 vis 
10 Jahren verbunden und iſt für 10 Sgr. 

* allen Buchhandlungen zu haben. 


Bei F. E. C. Leuckart, Buch -, Mu- 
sikalien und Kunst-Handlung in Bres- 
lau, am Ringe Nr. 52, ist so eben er- 
schienen: 

„sie sollen ihn nicht haben, 
Den freien deutschen Rhein.“ 


Patriotisches Lied 
für eine Singstimme mit Begleitung des 
Pianoforte, componirt von 


Moritz Schön. 
Preis 5 Sgr. 


Ferner erschien so eben: - 
Leichte und gefällige Plano- 
forte-Compositionen mit bei- 

gefügtem Fingersatz; 


Zs Heft. 
Rondoletto in Walzerform 


üben durch reizende Melodien und Ge- 


diegenheit einen 
we Eindruck auf Sänger und Hörer, 


e 
Wer daran zweifelt, der prüfe die eben 


fertig gewordenen, (Texte von R. Burns) 


als: 
Sehnsucht am Strande. Lieb- 
liche Maid. Mein Herz ist 
im Hochlande. Mein Lie 
jedes 10 ‚Ser. ‚vorräthig bei F. . 0 
eue 1 
Nr. 35 in Breslau, am Ringe 


und der hartnäckigste Opponent des Neuen 


und Schönen muss dem auch von der Kri- 
tik gefeierten Componisten ungetheiltes 
Lob spenden. Wir haben jetzt hiermit 
auf diese Lieder aufmerksam gemacht, 
die Werke selbst müssen nun den Mei- 
ster loben, 


NRUIGKEITEN 1 2 
Leinwand⸗, 


Jüdenlein and 
ettdrillich 


. 

4 2 ‚aus allen Fächern des 
der geddes wen. Literariſehe Anzeigen wan 
aus jedem Gebiete der 0 zeig Minen, — * 
Literatur in deutscher, tes, dle einen bestimm- 


4 2 


von 
französischer, englischer, » ten halbjährigen Bedari RER Sgr. 
e AND haben, aul acht bis vier | Schürzenleinwand z 2½ bis 3½ Sgr. 
ae FERDIN HIRT, zehn Tage zur eignen Le nie andtllcher 135 bis 50 \ ir. 


Nous none chargeonns Buchhandlung für deutsche und auslän- Prüfung und Auswahl, 
de toutes les commis- dische Literatur, BULLETIN 


ions, qui regardent la bibliographique de 1 
Breslau, Ratibor und Pleſt. N = 


— — 
Verkauf von altem Bauholz; 
Mittwoch den 9, Dezb. Vormittags um 10 
Uhr ſollen auf dem Ritterplatz hierſelbſt meh: 
rere Partieen alter Bauhölzer an den Meift: 
hietenden gegen gleich baare Bezahlung ver⸗ 


littérature allemande et littérature allemande 
&trangere. et dtrangöre, 


| Van Eß ſche Bibel⸗ Anzeige, 
In ber unterzeichneten iſt erſchienen, und in allen Buchhandlungen zu haben, in Bres⸗ 
lau vorräthig bei Ferdinand Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, fo wie in den andern Buch⸗ 
handlungen Breslau, für das geſammte Ober⸗Schleſien in den Hirt 'ſchen Buchhandlungen 
zu Natibor und Pleß: 5 


a Die heiligen Schriften | 
des Alten und Neuen Zeftamentes, 


uͤberſetzt und herausgegeben von 


Leander van E ß, 
der Theologie Doktor. 
Und mit dem beſonderen Titel: 


Die heiligen Schriften 
des Alten Teſtament es, 


nach dem 
Grundterte und der lateiniſchen Vulgata, mit erklärenden 


Sachparallelſtellen 
uͤderſetzt und herausgegeben von 
e ander van E, 
! deer Theologie Doktor. i 
In 3 Theilen, wovon die zwei erſten das ganze alte Teſtament enthalten und der Ite das 
neue, in einem bequemen Bande in gr. 8, Preis des Ganzen auf weißem Druckpap. 2 Ktlr. 
20 Sgr., Schreibpapier 4 Rtlr., Poſtpapier 4 Rtlr 30 Sgr., Velinpapier 6 Rtlr. 
Das neue Feſtament des ehrwürdigen Ueberſeters, empfohlen durch ſehr viele deutſche erz⸗ 
biſchöfliche und biſchfliche Stellen und theologiſche Fakultäten, hat feine Vorzüglichkeit durch 
einen mehr als dreißigjährigen allgemeinſten Gebrauch bewährt und ein großes Verlangen 
nach ſeiner Ueberſetzung des alten Teſtaments angeregt, um in ſolcher Weiſe die ganze hei⸗ 
lige Schrift des alten und neuen Teſtaments zu beſitzen. Es gewährt uns daher eine ſehr 
große Freude, nunmehr auch die Evang der Ueberſetzung des alten Teſtamentes dem 
deutſchen katholiſchen Publikum anzeigen zu können. g 
Dieſes Werk enthält zwei vollſtändige Ueberſetzungen zugleich, nämlich eine nach dem 
Grundterie, und eine nach der lateiniſchen Vulgata, die erſtere oben in gröberem Drucke, 
und jeden Vers abgeſetzt, und die andere unter derſelben in etwas kleinerem, aber ſehr deut⸗ 
N 4 ea in tere Reihenfolge, fo daß auf 3 . = 5 7 
tel un e Beider ſich genau entſprechen, und daher wer will, überall mit der Ueberfet- 
zung des Grundtertes ſogleich auch die Vulgata vergleichen kann. Ueberdies find überall die. Am 8. d. Mts., Nachmittags 2 uhr, follen 
Sachparallelſtellen angegeben, nämlich bei jeder Stelle diejenigen, an welchen von der näm- im Auktions + Belag, Ritterplat Nr. 1, ver 
lichen oder einer ahnlichen Sache die Rede iſt, fo daß der Leſer, wenn ihm eine Stelle nicht ſchiedene Effekten, als: i 
ganz klar ift, dieſelbe durch eine andere vollſtändigere und deutlichere erklärt findet, und ſich] Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücke, Meu⸗ 
folglich die heilige Schrift hier überall durch fi {kin ere TEE zeeles und Hausgerätb er 
4, Die Vollendung dieſer Ueberfegung bat zwar lange gedauert; aber es wird auch jegt ö. ene 
dafür dem Publikum um jo Gediegeneres dargeboken. Sie iſt das Ergebniß eines Geigen 5 au M e Hull er — 
und tiefen Forſchens in der heiligen Schrift, und daher der genaueſten Bekanntſchaft mit 9 ions⸗Kommiſf. 
dem Geiſte der heiligen Schriftſteller, geſtützt guf ein gründliches Quellenſtudiums, und ge⸗ Auktio n. 
fertigt nach den richtigen Grundſätzen, in einer ſorgfältig gewählten, rein deutſchen, deutli⸗ Am hien d. M. Vormittags von 9 uhr 
chen und dem Geiſte des Originals angemeſſenen und würdigen Sprache. und Nachmittags von 2 uhr ab und die fol⸗ 
So erhält eigentlich das deutſche katholiſche Volk jetzt zum Erſtenmale eine genden Tage ſoll am Ringe Nro. 4 das zur 
deutſche Bibel = Ueberfegung aus dem Grundterte, indem die ſonſt gangbaren aus] Kaufmann und Weinhändler Friedländer⸗ 
der lateiniſchen Vulgata, theils ohne Rückſicht auf den Grundtert, theils mit Zuzie⸗ | fen Konkurs ⸗Maſſe gehörige Mobiliare, ſo⸗ 
hung deſſelben bei einzelnen Stellen, gefloſſen find, Letztere find daher nur Ueber⸗ wie die Vorräthe von Weinen öffentlich ver⸗ 
1 170 einer Ueberſetzung; fie find nicht aus der reinen Quelle, fondern aus einem ab: ſteigert werden. — i 
geleiteten Bächlein geſchöpft; und wenn der Grundtert dabei zugezogen ift, fo find fie nicht Die Mobiljen beftehen: 5 
einmal eine reine Ueberſetzung der Vulgata, ſondern eine von dem Ermeſſen des Ueberſetzers in Porcellain, Gläſern, wobei gegen 2000 
abhängige Zuſammenſchmelzung aus zweierlei Beſtandethellen, ſo daß der Leſer niemals weiß, Stück leerer Weinflaſchen, in Kupfer, Meſ⸗ 
was er vor ſich hat, ob etwas, und was davon dem Grundterte, oder was der Vulgata, fing, Blech, Betten, Meubles, Schank⸗ u 
oder ob nicht gar etwas daraus entſtanden fei, was dem Zuſammenhange nach weder dem Keller⸗utenſilien und einer Kochmaſchine. 
Grundterte noch der Bulgata angehöre. Schon hieraus geht deutlich der Vorzug hervor,] Die Weine, womit der Anfang gemacht wer⸗ 
welchen die van Eß ſche Bibelüberſetzung vor jenen hat, ohne ihrer anderweitigen Vorzlige den wird, befinden ſich theils auf Flaſchen, 
zu gedenken. : theils auf Gebinden, und beſtehen 
Auch auf die Korrektheit des Textes iſt die größtmöglichſte Sorgfalt verwendet worden, in Ungar und verſchiedenen anderen 
fo daß ſich ſchwerlich Druckfehler entdecken laſſen werden. 5 0 
Da die van Eß ſche Ueherſetzung des neuen Teſtaments auch unter den Proteftan-| Breslau, den 1. Dez. 1840, i 
den ſich eines ausgedehnten Gebrauches zu erfreuen hat, ſo iſt von dieſer Ueberſetzung des Mannig, Auktions⸗Comm ſſarius. 
alten Teſtaments eine beſondere Ausgabe für die Proteſtanten veranſtaltet worden, welche] Zur Verdingun der Ausführung der genehm. 
bloß die Ueberſetzung nach dem Grundterte enthält, in der unter den Proteſtanten] Reparatur des Schweinſtallgebäudes auf dem 
Kgl. Forſtgehöfte zu Peiſterwitz und der An⸗ 
fertigung eines neuen Ziegeldaches auf das 


gewöhnlichen Reihenfolge 1 heilt der Bücher. chr K t den allgemeinen Titel: 
| Die eiligen Schriften. 85 0 
A Wohnhaus des Königl. Forſtgehöftes zu Pol⸗ 
ö iſch⸗Steine, 50 „un 
des Alten und Neuen Teſtamentes, ee eee e 


uͤberſetzt und herausgegeben von Sermin auf den 10. b. Al. l ne 
5 5. d. M. rmittags um 
e ander van E, 10 Uhr, in Gafthofe zum deutſchen Hause 
AR der Theologie Doktor. in Ohlau, anberaumt, in welchem aber nur 
Ihr beſonderer Titel it: 5 


b ſolche Bieter angenommen werden, die ange⸗ 
Die heiligen Schriften lau den J. zu eiften im Fade find 

des Alten Te ſtamentes, 

em 


Breslau, den 3. Dezember 1840. 
7 pi: 
Grundterte, mit erklärenden Sachparallelſtellen, 


En Der Bauinſpektor Zahn. 
Meinen werkheften Freunden und Theilmeh- 
uͤberſetzt und herausgegeben von 5 


mern mache ich bekannt, das ich den ganzen 
Winter hindurch in meinem Saale im Kaffee: 
Leander van E ß, 
der Theologie Doktor. | 


Haufe zu Rothkretſcham alle Sonntage in den 

Nachmittagsſtunden Flügel⸗ Konzert geben 
werde, wozu ich ergebenft einlade: 

In 3 Theilen, wovon die zwei erſten das ganze alte Teſtament enthalten, und der dritte 

das neue, in einem bequemen Bande in gr. 8. Preis des Sahgen auf weißem Druckpapier 

mit deutlichem Drucke und. We en Verſen: 2 Rtlr.“ Schreſbpapier 3 Rtlr., Poſtpapier 


geladen werden. 6 
Breslau, den 3. Dez. 1840. 
x Spalding, 
Königl. Bau⸗Inſpektor. 


Wein⸗Auktion. 


iſt der Termin 
vom 7ten d. M. 
wieder hergeſtellt worden. j 

Dies wird hierdurch mit dem Bemer⸗ 
ken bekannt gemacht, daß an dem gedach⸗ 
ten Tage die Auktſon 

Morgens 9 Uhr beginnen, und Nach⸗ 

mittags von 2 Uhr ab 
im Keller des Hauſes Nr. 3 Albrechts ſir. 
fortgeſetzt wird, und daß verſchledene Sor⸗ 
ten Weine auf Flaſchen, in Partleen zu 
10 Stück, vorkommen werden. 

Breslau, den 4. Dez. 1840. 
Mannig, Auttons⸗ Kommi. 
Auktion. 

Auf die den 8, d. Mts., Vormittags neun 
Uhr im Auktions⸗Gelaß, Ritterplatz Nr. 1, 
ſtattfindende Auktion von entbehrlich gewor⸗ 
denem Kirchenſilber, beſtehend 

in ſilbernen Kleidern, Monſtranzen, Kel⸗ 

chen, Patenen, Münzen und Medaillen 
wird das kaufluſtige Publikum hierdurch auf⸗ 
merkſam gemacht. 

Breslau, den 4. Dezember 1840. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 
N Auktion. 


— Baumert. 
Der Portrait: Maler Kronick aus Wien 
3 Rtlr. 20 Sgr., Velinpapier 4 Rtlr. 20 Sgr. 


befindet ſich in Brieg. 
CCTV 
Sulzbach, in der Oberpfalz, Michaelis⸗Meſſe 1840. roße g > e ae 
* E. v. Seidel ſche Buchhandlung. 


erhielt per Fuhre und offeriert: 
fitiehrer und Anfaͤnger fo wle auch zum Frie 


rich Walter, 
Von Ring Nr. 40, im ſchwarzen — 
Außer einem guten Glafe Faß bier hal 


ich wieder . 
baieriſch Bier e 
die Kuffe 1 Sgr. Eben fo ene Karpfen 
und Freitag Abend polnisch Alder. 
zu haben, wozu ergebenſt © — 
a nen Bergel 
i Kb Sunteenftrafene 0 


lech Ofen iſt für 1 Kr 


+ 


| Vue Anfänger im Pianoforteſplel. 
In > i 
in a ene . 8 haben und Selbſtunterricht. 


gms Oberſchleſten 
iandforte⸗S 


Oder theoretiſch⸗praktiſche Anwelſung, das 
Pianofortefpiel nach neuer erleichternder 


Hummel's große vortreffliche Pianoforte⸗ 
Schule können nur wenige Lehrer und Schü: 
ler ſich anſchaffen; noch as Schüler wer- 
den Luft und Zeit haben, biefes: voluminöſe 
Belt el ne 8 Bat ne 2 
Methode in kurzer Zelt rſcheſg, gewandt faſſer Dank, daß er feine ule nach den 

x Grundſätzen dieſes großen Meiſters arbeitete, 
und ſchön ſplelen zu lernen Mach 3 ſſen Methode doch unſtreitig nicht allein 


2 da de 
N, Hummels Grundſätzen. Für Mu die neuefte, fondern auch die vorzüglichſte it, | 20 Sgr. zu ver 


Blllcherplatz⸗ und Reuf: 


33 
In der Capra ne'ſchen Konkursſache Son ſchönes 


K. 
a 6 
Ein Heiner — Büttnerfir, Nr, A 


Außer allen d., beſter und reellſter Quglität, in bie 


iſchzeug⸗ und 


nletlbt. 


Sgr. 
Sgr. 


Beſtes *,* 


* 
Glanz ⸗Stuhlrohr 
Iſte Qualität à 10Y, Rtlr. pro Entnr., 
Ae Qualität à 7 Ktlr. : : 


ſteigert werden, wozu Kaufluſtige hiermit ein⸗ beſtes Schirmrohr 


gelbes, Iſte Qualität à 11 Rtl. 2 
dunkles, Ae Qualität à 9% Rtl. : 
offerirt L. S. Cohn Jun., 

7 Ring Nr. 16. 
lügel⸗Verkanf⸗ 
irſchbaumnes, 7 Oct. brei⸗ 
Flügel ⸗Inſtrument von ſehr gutem Ton, 


\ ger billig zu verkaufen Mäntlerſtraße Nr. 9, 


reppen. * 
Die ergebene Anzeige den Herren 


Mützen⸗Fabrikanten, 
daß ich die vergriffen geweſenen Biber⸗Plli⸗ 
ſche, ſowohl in franzöſiſchem, ſächſiſchem, als 
auch in Berliner Fabrikat, wiederum in beſter 
Qualität empfangen habe, 
Emanuel Hein, Ring Nr. 97, 


u vermiethen 

1) und Johanni k. J. zu beziehen iſt die 
Hochpaterre⸗Wohnung Gartenſtraße Nr. 31, 
beſtehend aus: 7 Stuben mit Spaaröfen, 1 
Kochſtube mit Kochofen, 1 Dienerſtube, 1 
Speiſekammer, 1 Kammer, ein großer zu der⸗ 
ſchließender Korridor, 2 Keller, 1 Bodenkam⸗ 
mer, mehrere Gartenanlagen. 
Stallung zu Pferden und Wagenplatz ſind 
in der Nähe zu haben. 

2) Ein großer Keller daſelbſt. 


Fußteppichzeuge, 


von % bis 1% breit, empfiehlt: 


Moritz Hauſſer. 
Bunte ſächſiſche Kaffee⸗ 
a ervietten 
in verſchiedener Größe empfiehlt zu ſehr bil⸗ 


ligen Preiſen: 
Karl Helbig, 


Wo 


„Dutge aus Berlin, 
Schmiedebrücke Nr. 1 (am Ringe), 
erſte Etage. 
VOHSERODHDEHE: 


Doppelflinten, 


gut eingeſchoſſen, in größter Auswahl, offe- 
rirt die Uhren- und Galanteriehandlung 


vſchel, 
Ping Nr. 41, im goldnen Hund. 


Wohnung. 


4 auch 6 Stuben nebſt Zubehör, Ite Etage, 
mit 2 Aufgängen, zu Oſtern oder Johann 
1841 Reuſche Straße Nr. 38 für 180 oder 
250 Rthr. zu vermlethen. 


Echte Teltower Dauer ⸗Nub m 
die fid, zum Verſenden ganz beſonders Sn 
offerirt billigſt: J. F. tenzel, 

Schweidnitzerſir. Nr. 36, goldne Krone. 


Wohnungs: ne e. 

Eine große ausmöblirte Stube, eine Stiege 
hoch, iſt zu vermiethen und den 1. Januar 
zu beziehen Altbüßerſtraße Nr. 12. 

Zum bevorſtehenden Feſte ehrt ſich 
ſowohl mit fertigen Sachen, zur 
Anfertigung aller in ſein fallenden Ge⸗ 
genſtände zu 2 2 Bo * beit 

. eiter 
Ager Str. Nr. 42. 
han und zu 


Sandstr, 


Zu vermiet 
menaden -Seites 


ten Stock, Strasser nebst Beigelass; 
heilige Gimme: e Nr. 21 im vierten 
Stock zwei 5 


ige gut meublirte freundliche Stu: 
e boch ben Breite: Straße Nr. 38, 
Ein Fabrifant 7 

5 ſucht zu Oſtern k. J. ein 

d zu Nele und bee Stenger, von denen 
in einer Iibeitsſtuden ſich eignen, wo möglich 
bittet i. der lebhafteſten Straßen. Abreſſen 
Sch man baldigſt beim Packmeiſter Herrn 
f 5 Amel, im Ober⸗Poſtgebäude abzugeben. 
Eine noch wenig gebrauchte Drehban 


zu verkaufen Schühbrücke Nr. 78, eine 
Stiege, 


Ring: und SchmiedebrüderEde Nr. 1 
eine meublirte Stube, vorn heraus, zu ver⸗ 
miethen. Näheres hierüber in der Leinwand⸗ 
Handlung daſelbſt, 


— 


— 2039 


Zweite Beilage zu N 286 der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 5. December 1840. 


0586060000626900900000000080 Ä ochzeitsgedichte und Tiſchlieder 
7 „Die Damenputz Handlung der 0 Wee e 
— F rie derike Gräfe aus Leipzig, 2 Mein Sohn Wilhelm von Prittwitz, gegenwärtig zu Thomnitz bel 


; . ö „iſt d 5 rkenntniß des Königlichen Ober⸗Landesgeri 
2 e ee 7 55 eee — ne Art; 8 0 8. ee f e erklärt! RR 
 Häubchen, Blumen, Bänder Handen ud und le andere 25 Die Prodigalltäts⸗ Erklärung ift ſchon damals von dem Gericht in öffentlichen 
BR e en 3 25 Blättern bekannt gemacht worden. Sie beſteht noch jetzt mit voller rechtlicher Wir⸗ 


Sassen he mich veranlaßt, dles erneuert zur öffentlichen Kenntniß zu bringen, 
cane PEFEIREIRE und warne Jeden, meinem Sohn Kredit zu geben. 


2 £ : ” ür feine Subſiſtenz i inerſelts ausreichend geſorgt; illegale Schulden aber, 
4 Regal Wege empfing ich, ein wn 3 die na bent, Ce sch en ae ya Tode von feiner Vor⸗ 
Ei ganz ächte mundſchaft weder anerkannt noch bezahlt werden. 
BR | sprobftey Cafimie bei Leobſchütz, am 28. November 1840. 

% Havanna — Cigarren 8 Der Geheime Oder⸗Finanzratd von Prittwitz. 

5 in Origteel ien im Preife von 20, 30, 40, 50 8 920000899009909999 99990398 
i r der Firma: 

S bis go rike. Das ons e Re We 2 Bl Guſt. Ad. Held beſtandene inländiſche Produkten⸗ 
Freunden einer wirklich feinen ſchönen Eigarre. 55 = Handlung > 3% 
be ich aufgelöst, und hi * i 3.2, 
8 M. Schlochow. 5 8 fg as . g aan. dee @ 
ſchäfts⸗ Branche zugewendet, und beziehe mich deshalb auf nachfolgende nähere 8 
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Indem ich für das mir gewordene Zutrauen meinen Dank ausſpreche, bitte ich 


eee, — daſſelbe auch auf die neue Firma RR 1 ſtav A dolh BER 
8 Die Mode⸗Waaren⸗Handlung von $ 


Am heutigen Tage haben wir in unſerm Hauſe, Schuhbrücke Nr. 74, der Maria’ 
Magdalenen⸗Kirche gegenüber, unſere * g 


2 
8 1 * * * 
. | 2 Rum⸗, Sprit- u. Liqueur⸗Fabrik 
im neuen Holſchau'ſchen Haufe, 3 Sid Beh e "ars BG: dere alle Sr 
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ingſeite Nr. 10, ſtets in vorzüglicher Beſchaffenheit zu liefern, und hoffen ſonach das Vertrauen, 
offerirt folgende Artikel: 

8 6% breite ächtfarbige franzöſiſche Kattune, welche a 10 und 12½ Sgr. immer 

= verkauft werden, à 4 u. 6 Sgr pro Elle; ö breite Kattune, für deren Aechtheit 


lches wir dieſem Etabliſſement zu ſchenken bitten, dauernd zu erhalten 
age agen. Breslau, ben 1. December 1840. / een ec 


0 
* 
28 garantirt a: 575 zn TH Arge. in großer Aus: = 8 ö Held & Kleinert, 
’ 2 r. bis 5 Rtlr. pro Kleid; 10% breite glatt d gedruck i⸗ r ei 8 
81 — ect auffallend billig; Schwarze und — —— er 85 TCC ˙ 


Gros de Berlin, Gros d' Afrique und Batanienne, zu einem ſehr gefälligen 


8 Preiſe; karrirte Merinos von 3% Sgr. an; 3 Ellen große Decken⸗Tücher, nicht 8 7FEETEFCTCTCTCTCCÿCÿłÿ́bõaũ³g . URS EIS GHINES 


Halbwolle, ſondern reine Wolle, 1 Rtlr. 5 Sgr. pro Stück; eine große Aus⸗ 


Bin ce 1 15 | in blirtes 
3 ͤĩ³˙³? Mein neu etablirte 
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die 


a 2 nene en ce 5 „ ſeidene Lund ER 3 = . 2 0 
.. 85 Mode⸗Schnittwaaren⸗Geſchäft 


erlaube mir zu 


r 

5 Die | 5 Kleider⸗Handlung von 5 e 1 151 85 
Han & |, Oblauerſtraßen⸗ und SchuhbrudenEde Nr. 88, im 

5 a panflein & Com. 3 * früher Held ſchen Tabaks⸗Gewölbe f 


; 2 A wird mit heutigem Tage eröffnet 
empfiehlt eine große Auswahl moderner Damenhüllen 8 8 
1 zu billigen Preiſen. b 3 x Breslau, den 1. Dezbr. 1840. 
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neueſter Mode⸗Schnitt⸗Waaren 


bei 
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5 Guſtav Redlich 
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Die allerneueſten Muſter rein leinener 


Naturell⸗Kaffee⸗ Servietten, & 


ſo wie desgleichen 


bunte Servietten a 15 Sgr. & 
empfing und empfiehlt: ; 
die Leinwand: ash Titeheugisandiung = 
E. Schlefiuger & Comp, 
Ring Nr. 8, in den 7 K 


Wr 


8 


am Ringe (Naſchmarktſeite) Nr. 55. 
FF 


Ausverkauf. 
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ürſten. 
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& um mit unfern zurückgeſtellten Glas-, Porzellan-, Crprobte Haar⸗Tinktu. 


boanterie⸗ und kurzen Waaren gänzlich zu räumen, Siäeres und in feiner Anwendung ganz einfaches unſchädliches Mittel, weißen, 
ha en wir beſchloſſen 7 . weit unter dem Ein⸗ grauen, gebleichten und hochblonden Haaren in kurzer Zeit eine ſchöne dunkle Farbe 


‚ a zu geb, * 16 befördern. Unterſucht und genehmi 
! * machen hierauf ein ge⸗ ben Maden oe Dr Ball m und Dresden. nge den 


i 

ehrtes Publikum mit der höflichen Bemerkung auf⸗ Prei mit Ge f 
4 5 : s pro Flacon mit Gebrauchs⸗Anweiſung 1 Ntlr. 10 Sgr. 
ee daß der Verkauf in unſerm Geſchäfts⸗Lokal, bee, „toben von der oel 3 e ig Do bei Enbeigemanstem 

3 eir 2 eit, lb ür Breslau die einzig 9 ndet. 
ng blau * Treppe hoch, von heute ab, ſtattfindet. N r . 
Reißzeuge, ur uchtet 
Geb 14 in jeder Größe, a & Thermo neter, 8 Sch . affen 1 
er Maſchinen für Schwerhörende, feine Brillen | zum Zeichnen der Schafe ſowie Tokare, 
> I und Eongnekten, b. Ja EN Aderlaſſer und Flitten vorräthig bei 

Ring Nr. 2. i Scmiedebrüde Rr. . . de N 


— 


Die Pelsvoaren-Handlung von 


empfiehlt ihr wohlaſſortirtes Lager, beſtehend 
efüttert, Boa's, Muffen, Ridicul's, Fraiſen, 
wie die neuſten Parifer und Wiener 
durch Preis⸗Courante ſchon bekannt 


* 


Eliſabet⸗ 


ligſten Preiſen. 


Verlorene Geldbörſe⸗ 

Am 2ten d. M. Nachmittags in der fünf⸗ 
ten Stunde iſt eine rothe Thibet⸗Geldbörſe, 
mit Stahl benäht und 1 Thlr. 20 Sgr. ent⸗ 
haltend, verloren gegangen. Der ehrliche Fin: 
der wird erſucht, ſolche im Gewölbe Reuſche 
Straße Nr. 37 gegen eine angemeſſene Beloh⸗ 
nung abzugeben. s 


Spiel waaren 


in großer Auswahl empfiehlt: 


Moritz Wentzel 


S 


Ning Nr. 15. ö 


Capitals-Gesuch. 


Auf ein auswärtiges über 15,000 Rthlr. 
taxirtes Grundstück nebst Acker, werden 
5 bis 7000 Rthlr. zur ersten und alleini- 
ger Hypothek à 5 pCt. Zinsen gesucht, 
und können die erforderlichen Dokumente 
eingesehen werden im Agentur- Comtoir 


von S. Militsch, Oblauer Str. Nr. 84, 


Gut menblirte Quartiere, 

mit Stallung und Wagenplätzen, find zu ver⸗ 
miethen und zu jeder Zeit zu beziehen, Rit⸗ 
terplatz Nr. 7 bei Fuchs. 
GE r = 

Ein gewandter Bedienter, 
unverheirathet, der ſich mit vorzüglichen At⸗ 
teſten über feine Zuverläſſigkeit wie über ſeine 
Brauchbarkeit ausweiſen kann, findet einen 
ſehr guten Dienſt auf dem Lande, 6 Mei: 
len von Breslau. 

Nähere Auskunft wird ertheilt RER: 
Nr. 31, eine Stiege. 


Auf einer der hieſigen Hauptſtraßen, ohn⸗ 
weit des Marktes, iſt eine gut meublirte 
Stube für einen einzelnen Herrn zu vermie⸗ 
then; auch kann derſelbe, wenn es gewünſcht 
wird, Bedienung erhalten. Näheres wird 
nachgewieſen Herrnſtr. Nr. 20 im Comtoir. 


Ein Quartier von 2 Stuben und 
einem Kabinet, 
Küche und Beigelaß in der erſten Etage, am 
Ringe gelegen, iſt Weihn. c. zu vermiethen. 
Wo? erfragt man im Agentur⸗Comtoir von 
S. Militſch, Ohlauer Straße Nr. 84. 


——— ñ ꝓͤ—a—— NE 
An die Schuldner 
der Friedr. Guſtav Pohlſchen 
Handlung! 

Die mit dem 1. Januar 1841 in Geſetzes⸗ 
kraft tretende verkürzte Verjährungsfriſt ver⸗ 
anlaßt mich, die Schuldner meiner Handlung 
aufzufordern, ; - 

ihren Verpflichtungen ſpäteſtens bis zum 
15. Dezember 1840 nachzukommen, 
indem ich zur Vermeidung der mich treffenden 
Nachtheile mit Ablauf vorgedachter Friſt ohne 
Weiteres Klage erheben müßte. 
Breslau, den 30. Nov. 1840. 
Friedr. Guſt. Pohl, 


Schmiedebrücke Nr. 12. 


A Vorſchtiftsmäßige Nachlaß⸗Inventa⸗ 
rlen werden gegen mäßiges Honorar ange⸗ 
fertigt von S. G. Steiner, 

Auktions: Proklamator, Reuſcheſtr. Nr. 24. 


Zu Weihnachts⸗Einkäufen 
empfiehlt ſehr billige Kleider⸗ und Schürzen⸗ 
Leinwand nebſt div. bunten Tüchern, ſowie 
fertige Hemden für Männer, Frauen und 
Kinder; Chemiſets, Halskragen und Manſchet⸗ 
ten in großer Auswahl, 


Eduard Friede, 


Shrupbräce, Ede des Hintermarkts. 
Großes Velpel⸗Hut⸗Lager 
in den allerneueſten Wel Hu zu wirklichen 


ikpreiſen bei g 
Fabrikpreiſ⸗ S. Schl enger, 
Ohlauer Straße Nr. 85 erstes Viertel. 


Wintermützen und aller bereits 
gemacht worden ſind. Auch werden Beſtellungen in allen in dieſes Fach einſchlagenden Artikeln ange⸗ 
nommen, ſo wie auf's 


FREIHERR INT 
Die neue Kleider: Handlung von 3 
J. Hänflein & 
(vorm. Tuchhaus⸗) 
empfiehlt ſich mit nach dem neueſten Geſchmack ge: FE 
fertigten Kleidungsſtücken, zu den nur möglichſt bil: 


* 
FEET 
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Inſerate für die Zeitung werden bis 12 Uhr am Tage vor ihrer Ausgabe erbeten, 


2040 


Valentin Matthias, 
Schmiedebrücke Nr. 1, 
in einer großen Auswahl Cure’s, Herren⸗Leibchen (mit und ohne Belag), Palito’s mit Pelz 


Pellerinen, Palatin's, Beſätzen, Schlittendecken, Fußſäcke, Fußkörbe, Fußdecken u. ſ. w., ſo 
ſchon annoncirten Gegenftände zu denfelben billigen Preiſen, als ſie 


Kleider⸗ und Schürzen⸗ 
Leinwand, 
die Elle von 3 bis 5 Sgr., Züchen, Inlette, 
Drillich, Möbel⸗Damaſte, moderne Tücher, ſo 
dhe ung bebe e de 
ieſes Fa ende Artikel, billig 
Karl Helbig, | 


am Neumarkt Nr. 


U 
und Malz⸗Bon 5 ſo yrup 
Waaren, ächten Cacao⸗Thee und ⸗Schaalen 
und diverſe Chocoladen, empfiehlt in beſter 
Güte zu den billigſten Preiſen, 
die Chocoladen⸗ Fabrik 
erd. Weinrich, 
Meſſerſtra ße Nr. 30, goldn. Schwan. 


Waaren⸗Offerte. 


Nene gegoſſene Pflaumen, der Stein 85 Sg. 
das Pfund 4% Sgr., gebackene Pflaumen, 
das Pfd. 2½ Sgr., ſchoͤne gelbe Faden⸗Nu⸗ 
deln, das Pfd. 37, Car, der Gtnr. 12 Rtl., 
reinen Eichel⸗Kaffee, 15 pfd. für 1 Rthlr., 
das Pfd. 2% Sgr., feinſte Perigraupchen, 
das Pfd. 3 Sgr. 8 
trockenen dean 1 Leim, der Ctnr. 
Rt! 


Magdeburger Leim, der Etnr. 16%, Rtlr., 
t: 7 


offerir N 
Gotthold Eliaſon, 
Reuſche Straße Nr. 12. 


dolph Lehmann, Zu vermiethen und zu Oftern 1841 zu be⸗ 
80. ziehen iſt am Ritterplatz Nr. 13 der ste Stock, 
Dhlauer Straße Ne. 80 beftehend aus 3 Steben „ 1 Alkove und Zu⸗ 


Wein⸗ und Rumflaſ⸗ hen r me, 2 
k. billi ls i d Jemand: " 
verkaufen billiger als irgen 1 ae Nen 4 


üübner und Sohn, Ring Nr. 32, 
1 6 Graf Bernhard zu Stolberg a. Oberſchleſten. 
9 emiſen und freie Hr. e Graf 10 Hostal — 
14 Berlin. Fr. Grf. v. Limburg⸗Styrum a. Pil⸗ 
Lagerplaͤtze chowitz. Hr. Amtsrath Gumprecht a. Oelſe. 
leder Zeit, von verſchiedener Größe, auf Mo: Hr. Ober-Amtm. Reinſch a. Münchhoff. Hr. 
nate und Jahre zu vermiethen, Thurmhof] Part. v. Rochow a. Leobſchütz. Hr. Kaufm. 
Nr. 4, am Stadtgraben. Hirſch a. Cette. — Gol d. Krone Hr. Kfm. 


00 0000000900008 Bartſch a. Reichenbach. Hr. Stadt⸗Aelt. Stuk⸗ 
at Naa been kart a. Schweldnie. — Gold. Löwe: Pr. 


8 Nürnberger Lebkuchen © Major v. Packiſch a. Oberau. Hr. Partik. 


8 Werner a. Reinerz. — Hotel de Sileſie 

empfiehlt zu billigen Preiſen zur ge 2H. Kfm. Tiſchler a. Schweinfurt, Mehwald 

8 neigten Abnahme die Eiſenwaarenhand⸗ a. Liegnitz. Fr. Oberſt v. Walther a. Groß: 
lung Herrenſtraſe Nr. 29. * 


Strehliz. — Deutſche Haus: Hr. Gtsb. 
9082249008 400008 


Stretzki a. eee 3 Fe ar 
Gene, Fes das Mies 1%, 2, 2%, 51 Doeramem. Wenger ar Arge. U err 
Concept 17670 Aktendeckel 34, 4 Thaler; 12 


r Rauten: 
0 
dle Krauſe 


ſchnellſte und dauerhafteſte angefertigt. 
Nachricht aus der Wafferheilanſtalt 
zu Scheitnig. 

Zur Widerlegung falſcher Gerüchte zeige 
ich hiermit allen Denen, die die Waſſerkur 
gebrauchen wollen, ergebenſt an, daß die hie⸗ 
ſige Waſſerheilanſtalt des Herrn Dr. Bürkner 
auch im Laufe des Winters geöffnet bleibt, 
für heizbare Wohnungen geſorgt iſt, und ich 
nichts verabſäumen werde, um den reſp. Kur⸗ 
gäften ihren Aufenthalt möglichſt bequem zu 
machen. Die Kurgeſellſchaft beſteht gegen⸗ 
wärtig aus 13 Herren und 3 Damen. 

Alt⸗Scheitnig bei Breslau, 

den 5. Decbr. 1840. 
Treuter, Badeinſpektor. 


Makulatur⸗Papier 


E ährend den beſten Preiſen: 
isch a u. Jacob, Aae 
Neue 5 
große Roſinen 
a 3% Sgr., 
empfiehlt C. 2. Fe Sire 


Friſche Flickheringe 


empfing mit geſtriger Poſt: 


Comp., 


Straße Nr. 5, 


Kit 


* 


Von beit ab iſt unſer Geſchäfts⸗Lokal, der 
Rum⸗ und Spiritus⸗ 
Verkauf, 
Junkernſtr. Nr. 5, 


Breslau, den 20. Novbr. 1840. 


C. Schierer & Comp. 
Große Filzſchuh⸗Niederlage, 


pro Paar 12 Sgr., Mädchen: und Kinder: 
Schuhe von 4 Sgr. ab, an Wiederverkäufer 
bedeutend billiger bei 

8 S. Schlefinger, 


Ohlauerſtr. Nr. 85, im Iſten Viertel. 


Den Herren Ührmachern 


empfehlen zum Wiederverkauf, ächte Schwarz⸗ 
walder Wanduhren, klein und groß, auch Ar⸗ 
beitslampen zum eignen Gebrauch: 

Hübner und Sohn, Ring 32, 1 Kr. 


Familientiſchlampen, 
a 2/86, 33, 4 Ale, wobei 10 bis 12 Per: 
ſonen hinreichend Licht finden, ſowie Arbeits: 
lampen à 15, mit Glas⸗Glocken und Cylinder 
a 25 Sgr., überhaupt lackirte Waaren aller 
Art empfehlen und verkaufen weit wohlfeiler 
als irgend Jemand. 

Habner und Sohn, Ring 32, 1 Zr. 


= er ne nern . 5 2 
Eine billige D ere e 


mieder ſind vorräthig zu haben bei 


kranz : Fr. Stab. Ehwallbog a Polen. Px. 


ſchöne ſchwarze Dinte aus Lyon, Kfm. Gröhe a. Görlitz. Gold. Baum: 


7 Guſtav Adolph Bamberger, 7 31 Hr. Kfm, Hiller a. Wohlau. — Gold, Zep⸗ 
« Schnürmieder⸗Fabrikant, : » 3% zur, EB Ring 32,1% ter: Hr. Land⸗ und Stadtger.⸗Rath Grubeke 
4 Schmiedebr. 16, _ Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Ar. a. 9 5 5 mal 
t EN Er } witz. r. Gutsb. Fritſche a. Peterwitz. — 
—— W. P rzirembel, 8015. Schwert: HH. Kfl. Re a. 


Ein Obſt⸗ und Gemüſe⸗Garten ſteht zu 
Weihnachten d. J. an ſichere Kautionsfähige 
zu vermiethen. Das Nähere beim Eigenthü⸗ 
mer, Tauenzien⸗Straße Nr. 2. 

Wallſtraße, im weißen Storch it eine 
Wohnung, dritte Etage, enthaltend 3 Piegen, 
Küche und verſchließbares Entrée, zu vermie⸗ 
then und Weihnachten zu beziehen. 

Auch iſt daſelbſt eine Remiſe, ſogleich zu 


Veitshöchheim, Paſtor g. Burtſcheid. — Ho: 
tel de Saxe: Fr. Kfm. Rupprecht a. Per⸗ 
leberg. 8 

privat Logis: Albrechtsſtr. 17: Herr 
Prof. Dr. Alzog a. Poſen. Albrechtsſtr. 39: 
Hr. Kfm. Rösner a. Glatz. Hr. Gtsb. Leh⸗ 
mann a. Willbach. Kloſterſtraße 13: Stifts⸗ 
dame v. Rekowska. 


Univerſitäts⸗ Sternwarte. 


Sattlermeiſter, Biſchofsſtr. Nr. 3, 
empfiehlt ſich den hohen Herrſchaften dieſes 
Jahr wiederum mit geſchmackvoller Garni⸗ 
rung und reſp. Verfertigung ihrer als Weih⸗ 
nachts⸗Präſente beſtimmten Perlen⸗, Seide⸗ 
und Wollen ⸗Stickereien, zu Jagd⸗ und Reiſe⸗ 
taſchen, Kartuſchen, Flintenriemen und Klin⸗ 
gelbändern ꝛc. 


8 zu vermiethenz das Nähere beim 
igenthümer. ; Barometer Thermometer 
u verkaufen: 3. December 1840 Er i Bewölt, 
ein heil ola e e E. inneres. äußeres. — — 82285 — 
ein dergleichen Kleider⸗Sekretair, 
eine Mahagoni⸗Waſch⸗Toilette für zwei] Morgens 6 uhr. 27“ 9,127 J, 714 0 4 0 2 [24 überzogen 
Perſonen, s 9 5 27, 9,66 . 2 0 +06 0 4 IWNWIEO überwolkt 
ein birkenes Sopha, mit Damaft überzogen, Mittags 12 uhr. |27” 9,89 +2 101 03] 5 die überzogen 
ſechs Stück Rohrſtühle, Nachmitt. 6 uhr. 27“ 10,280 2, 040,9 | 0, 4 [W 15% . „se 
Goldne Radegaſſe Nr. 17, im erſten Stock.] Abend 9 uhr. 27“ 1,87 ＋ 1, 84 o, 4 0, 4 NRW 110 * 
Hiermit beehren wir uns, einem eehrten 7 W 
Publikum ne daf wir —.— Kin⸗ mi Martonm ci ..b,5 (Femperatur) Ober ob Ge 9 
deripielwonren-Ausftellun wie früher Thermometer 
mit Beginn des Chriſtmarkts hweibniger- | 4. December 18400 Barometer - e Wind, A. wöltl. 
ſtraße in Stadt Berlin, erſte Etage, eröffnen, 1 . need — ſtuchtes 8 
und bitten, uns das bisher geſchenkte Ver: ER TURN — u Inlebeiger | >; 
Brei auch wiederum zu Theil werden zu Morgens 6 uhr. 28“ alt 1 8 — o, 8. 03 18 2° überzogen 
en. 2 2 u 9 „ 7 7, 18 „ D * u 
die Kinderſpielwaaren⸗Handlung Mittags 12 78 wid 206 f 2. 8 I 4 7 9 4 — 5 FR 1 
Auguſtin und Sohn, Nachmitt. 3 uhr. 28“ 2,00 8 1. ! 
Schweidniger: Straße Nro. 7, Abends 9 4 28% 2574 1 r 0 - 
im Marftall » Gebäude. a 220 x N E 2 
inimum + 0, 0 Marſmum € 1.0 ‚Remperatun) Oder f 17 1 


weizene Stärke 


4% L Pfd. 2½ Sgr., 
empfiehtt E. A. Jacob, Nitolaiftrafe. 


MH weißer, elber, 3 

find 17 Kehle. billigen . d. LE ö 1 7 = N 
Binfen, benoriehende Mheipnahten, ganz ober | Kandag. J 21. Narr. 2 — — 1 i 1 * 
ie a ee 7 8.16 19 6 —— 27 — 
5 ahl, 23. 1.28.1 E 
n Getreide: Preife- Tut PR Dryembsr W N 


Wein⸗Ausverkauf. en 18 1. — 15 Sgr. 9 pf. 1 Rl. 13 Gtr. — pf. 
0 ö Im. 1 Sir. . 1 Rl. 7 Sgr. 6 Pf. 


Der billige Ausverkauf aller Sorten gut Roggen: I Nl. 12 S 
abgelagerter Weine, findet noch immer ftatt agen: 18. 5 — Sir, - RB Ser. 6 Pf 
Albrechtsſtraße Nr. 36. Auch iſt das Hand. Gerſte: 1, Sar. — Pf. — RI. u Siam, b Nx. 8 
ae el daſelbſt ſofort zu dertagher. Hafer: — N.. 28 26 Ser. PU — N.. 25 ar. 6 Pf. 


